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Mit einer mitreißenden Rede eröffnete Adolf Hitler gestern seinen Deutschlandflug zum Wahlkampf / 400000 Ost¬
preußen umjubeln den Führer aller Deutschen in Königsberg / „Ganz Deutschland muß die Größe des Erfolges

misten und ganz Deutschland soll sich dazu bekennen!"

Königsberg,  26 . März . Der Führer
startete am Freitag zur erste» Etappe auf
seiner neuen Deutschlandfahrt im Wahl¬
kampf zur Volksabstimmung über die Schaf¬
fung eines Großdeutschen Reiches. Wie schon
seit den Jahren vor der Machtergreifung,
stellt sich der Führer auch diesmal wieder
selbst an dieSpitzederWahlPro-

paganda  und gibt dem neuen Wahlkampf
im Grotzdeutschcn Reich sein Gepräge.

Ten Führer begleiten wieder, wie seit
Jahren , die Parteigenossen , die auch schon
bei den unvergeßlichen Deutschlandflügen
der Wahlkämpfe vor 1933 bei ihm waren:
Am Steuersitz des Flugzeuges sein ständiger
Pilot Flugkapitän U-Oberführer Bauer,
ferner die Adjutanten Obergruppenführer
Brückner  und U-Gruppenführer Schaub,
Reichspressechef Dr . Dietrich,  Reichsbild¬
berichterstatter Heinrich Hossmann  sowie
Reichsamtsleiter Bormann.  In den bei¬
den anderen Flugzeugen mit den Flugkapi¬
tänen Betz und Doldi  haben das ständige
fZ-Begleitkommando des Führers und die
Mitarbeiter des Reichspressechefs, unter ihnen
SA.-Gruppensührer Berchtold,  der Mün¬
chener Stoßtruppführer von 1923, Platz ge¬
nommen.

Am Nachmittag traf der Führer auf dem
Flughafen Königsberg-Devau ein. Bei sei¬
ner Ankunft klangen ihm die jubelnden
Heilrufe der unübersehbaren Menschenmassen
entgegen, die sich seit vielen Stunden am
Flugplatz versammelt hatten . Unter den
Begeisterungsstürmen  der Hundert¬
tausende, die nicht nur aus Königsberg, son¬
dern aus ganz Ostpreußen und sogar aus
Danzig herbeigeeilt waren , um in diesen
denkwürdigen Tagen dem Führer zu danken,
fuhr Adolf Hitler dann über die 6 Kilometer
lange Triumphstraße zum Ordensschloß.

Die Feierstunde im Königsberger Schloß
Im roten Thronsaal versammelten sich die

Gäste zu einer unvergeßlichen Feierstunde.
Gauleiter Koch begrüßt den Führer an der
Geburtsstätte Preußens und gedenkt der frühe¬
ren Besuche des Führers in Ostpreußen und
dankt ihm mit bewegten Worten dafür, daß er
mit dem neuen großen Siegeszug durch ganz
Deutschland in Königsberg beginnt.

Dann spricht der Führer.  Feierlich klingt
in diesem ostpreußischen Raum fein Bekenntnis
zur deutschen Blutsgemeinschaft. Er erinnert
daran, daß bestes deutsches Blut aus Salzburg
und anderen Teilen des deutschen Südens diese

"Nordostmark des Reiches befruchtet habe. Hier
haben Jahrhunderte die Volksgemeinschaft vie¬
ler deutscher Stämme gebildet, und so bringt
der Führer seine Gewißheit zum Ausdruck, daß
Ostpreußen und diese Stadt Königsberg, in der
er einst feine erste und erfolgreichste große
Deutschlandfahrt im Kampf um die deutschen
Herzen beendet bat ,erst recht dieses Mal bis zur
letzten Stimme sa sagen wird. „Ich bin glück¬
lich," so schließt der Führer seine kurze An¬
sprache, „daß ich wieder einmal nach Ostpreu¬
ßen kommen konnte, um zu bekunden, daß die¬
ses Grenzland mir besonders heilig und teuer
ist."

'Nach dieser Feierstunde trägt sich der Füh¬
rer in das G old e n e B n chd e r Provinz
Ostpreußen  ein und unter brausenden
Heilrufen verläßt er das Schloß.

Die Kundgebung in der Schlageker-Halle
Die gewaltige Kundgebung in der Schla¬

geterhalle wurde zu einem Bekenntnis
leidenschaftlicher Kraft,  wie es der
deutsche Nordosten kaum je erlebt hat . Die
riefe Treue und Einsatzbereitschaft, mit der
sich die ostpreußischen Menschen am Freitag¬
abend in wahrhaft ergreifender Weise zum
Fühxxr erneut und mit letzter Rückhaltlosig¬
keit bekannten, wird ihn auf seiner Reise
durch alle deutschen Gaue begleiten.

Durch das Spalier der Parteialiederunaen.

die den weiten Weg vom Parkhvtel bis zur
Schlageterhalle umsäumen, durch annähernd
400 000 Menschen, also mehr als die Königs¬
berger Bevölkerung, fährt der Führer zur
Kundgebungshalle . Als der Führer den
Saal betritt , braust ihm ein Vegrüßungs-
stnrm entgegen, der wohl zehn Minuten
laug immer von neuem wieder anschwillt,
bis Gauleiter Erich Koch die Kundgebung
eröffnen kann.

Gauleiter Koch gibt seiner stolzen Freude dar¬
über Ausdruck, daß er die erste Wahlkundgebung
des Führers im größeren Deutschland in Ostpreu¬
ßen eröffnen kann. Die spontane Begeisterung,
die dem Führer in Königsberg überall entgegen-
geschlagcn sei. beweise, daß das historische Ge¬
schehen der letzten zwei Wochen gerade die Men¬
schen dieser Provinz zutiefst ergriffen habe. Der
Gauleiter meldet dann dem Führer die eindrucks¬
vollen Zahlen des gewaltigen wirtschaft¬
lichen und sozialen Aufstiegs  der
Provinz Ostpreußen.  Die Bevölkerung
Ostpreußens ist von 1933 bis heute um 140 000
Menschen gewachsen, die Zahl der Arbeitsstunden
hat sich um 190 v. H., das Lohneinkommen der
Arbeiterschaft um 80 v. H. erhöht. „Ich brauche",
so schloß der Gauleiter . „Ihnen , mein Führer,
nicht zu melden, daß die treuen Ostpreußen am
10. April in tiefer Dankbarkeit .ihre !-,

i Pflicht tun werden ."

Der Führer spricht »
Der Führer erinnert zunächst daran , daß er

vor wenigen Tagen in Wien, der südöstlichsten
Großstadt Deutschlands, zum nunmehr geeinten
Volk und Reich gesprochen habe. Heute sei er ge¬
kommen, um die Ostpreußen zu mahnen, seine
Worte am 10. April einzulösen. (Stür¬
mische Heilruse.) Der Führer beschäftigt sich dann
mit der vom Ausland zur Schwächung des deut¬
schen Volkes und zum Schaden der österreichischen
Bevölkerung künstlich konstruierten österreichischen
Souveränität . Er schilderte dabei noch einmal
mit erschütternder Anschaulichkeit den furcht¬
baren Leidensweg des gequälten
deutschen Volkes in Oesterreich.  Keine
Gewalt könne das Bekenntnis zum Volkstum
unterdrücken.

Der deutsche Mensch lasse sich durch keine Not
und kein Elend von seinem Volk trennen . So sei
durch Not, Unterdrückung und Elend der Wille
zur Vereinigung unwiderstehlich  ge¬
wachsen. Der Führer rechnete in diesem Zusammen¬
hang scharf mit den internationalen Aposteln ab,
die im Namen des angeblichen „Weltgewissens"
schamlos die Völker vergewaltigten . Sie redeten
von Gewalt , da die w/e Millionen Deutschen in
Oesterreich vor dem Schicksal Spaniens bewahrt
worden seien. (Stürme der Begeisterung begleiten
diese Feststellung.) Wenn Menschen taub sind
gegen alle Gerechtigkeit, dann müsse man sich sein
Recht selbst nehmen, dann muß man znrückkehren
zum alten Grundsatz: Hilf dir selbst , dann
Hilst dir Gott!

Unter atemloser Spannung der gewaltigen Ver¬
sammlung schilderte dann der Führer noch ein¬
mal seine Besprechung mit Schusch¬
nigg.  Heute wisse man . daß Schuschnigg damals

aereckmet babe. in einer aünstiaen Stunde
das Ausland  gegen Deutschland movNMereii
zu können.

Die begeisterte Stimmung der nächtlichen Ver¬
sammlung steigerte sich zu feierlicher Ergriffen¬
heit. als der Führer nach einer Schilderung der
unbeschreiblichen Freude des ganzen deutschen
Volkes in Oesterreich feststellte, daß die Vorgänge
in Oesterreich der stärkste Beweis für die
Kraft der nationalsozialistischen
Idee  gewesen seien. Da wüßten alle, was es
heiße, Träger eines großen Bekenntnisses zu sein.
Erst unter dem gewaltigen Eindruck der jubeln¬
den Freude eines ganzen Volkes, das die deut¬
schen Truppen als Befreier begrüßte, habe er sich
entschlossen, die Eingliederung sofort durchzu¬
führen. Er wisse, daß der 10 . April seinen
Entschluß bestätigen  werde.

Ganz Deutschland, so ruft der Führer, muß die
des Erfolges wißen. Es mutz eine heiligt

Wahl fein, und ganz Deutschland soll sich dazu
bekenne«.

Uud wieder brausen dem Führer wie ein ein-
»iges Bekenntnis der Zehntausend« unaufhörliche
Heilruf« entgegen so daß er erst nach mehreren
Minuten weitersprechen kann. Der Führer
schließt, während die mächtige Versammlungsich
wie ein Mann erhebt, mit dem Bekenntnis
»um Sieg d «S Glaubens : „Ein Volk,
ein « eich . Deutschland !"

„Ein Volk — ein Reich — ein Füh¬
rer !" braust ihm als Antwort entgegen.

Gauleiter Koch ruft dem Führer zum
Abschied zu: Berichten Sie in Oesterreich:
„Wir Nordostmärker glauben fanatisch au
das Bekenntnis Oesterreichs." „Ostpreu¬
ßen , mein Führer , folgt Ihnen !"

Die Hunderttausende , die von den Mit¬
tagsstunden an bis in die späte Nacht den
Weg des Führers durch Königsberg um¬
säumten. legen auch jetzt wieder ein er¬
greifendes Bekenntnis der Liebe
und Treue zum Führer  des neuen
großen Reiches der Deutschen ab.

Württemberg muß an
Sauleiter Murr gab äen sührenäen

Stuttgart , 25. März . Als Auftakt zum
Wahlkamps für die große Volksabstimmung
am 10. April versammelte Gauleiter Reichs¬
statthalter Murr  im Halbmondsaal des
ehyznaligen, Landtags die führenden Partei-
grossen dss Gaues Württemberg Km sich,
um ihnen für die kommende Wahlzeit Aus¬
richtung und Ziel zu geben. Neben den Gau¬
amtsleitern . Kreisleitern , Gaurednern und
Kreispropagandaleitern sah man die führen¬
den Männer der Gliederungen , ferner Mini¬
sterpräsident SA .-Gruppensührer Mergen-
thaler . Innenminister SA .-Brigadeführer
Schmid und Oberbürgermeister Dr . Strölin.

Nach kurzen Begrüßungsworten von
Gauamtsleiter Baumert sprach der Leiter
des Wahlkampfes . Gaupropagandaleiter
Maue  r . über die Vorbereitungen für den
10. April . Jedes Dorf und jede Stadt muß
erfaßt werden und muß in großen Kund¬
gebungen durch die Redner der Partei er¬
fahren . worum es geht. Kein Parteigenosse
darf in diesen Tagen müßig sein, um auch
den letzten Volksgenossen aufzuklären . Neben
den Rednern , der Presse, dem Rundfunk,
dem Film . Lautsprechern, Flugblättern und
Plakaten haben gerade Blockleiter und Block-
Helfer. kurz alle aktivistischen
Kräfte der Bewegung  eine dankbare
Aufgabe, im kleinen zu wirken. Nachdem der
Garipropagundaleiter noch aus die einzelnen
technischen Fragen eingegangen war . gab er
zum Schluß der Hoffnung Ausdruck, daß
der Gauleiter nach der Wahl dem Führer
melden könne, daß der Gau Württemberg
an der spitze aller Gaue marschiert.

Gauleiter Murr,
von den führenden Männern der Partei herz¬
lich begrüßt , gab in eindringlichen Worten
den Politischen Leitern Ausrichtung für die
kommenden Tage . Es ist von besonderer Be¬
deutung , so sagte er dabei, daß diese Volks¬
abstimmung uns Gelegenheit gibt, auch ein.
mal außenpolitisch die Dinge zu betrachten,
einmal einen Blick auf die jüngste Geschichte
zu werfen, die großen Teilen viel zu wenig
bekannt ist und einmal darauf hinzuweisen,
wie man im Vertrag von Versailles schein¬
heilig von einem S el b st b e sti m m u n g s-
recht der Völker sprach, das man dann
großen Teilen des deutschen Volkes, vor
allem den deutschen Brüdern in Oesterreich
vorenthielt . Man muß dem deutschen Volt
einmal wieder klarmachen, was nian ihm
zugemutet hat . daß es für jeden Neger ein
Selbstbestimmungsrecht gab. nur nicht für
die Deutschen. „Deutschland ist kein Paria ",
so betonte der Gauleiter unter dem Beifall
der Parteigenossen , „wir find die erste Nation,
wir haben auch das Recht, mehr zu sein als
andere , nicht nur weil wir mehr leisten,
sondern auch, weil man kein Volk so bewun-
dert wie das deutsche."

Mt besonderer Eindringlichkeit legte der
Gauleiter den Männern der Partei klar , daß
das deutsche Volk nur dann bestehen kann.

9er Führer
spricht am Montag zu den Berlinern

Berlin , 25. März . Am kommenden Bton-
tag spricht der Führer aus Anlaß der Volks¬
abstimmung im Sportpalast , der traditio¬
nellen Versauttnlungsstätte der Berliner Be¬
wegung, in einer machtvollen Kundgebung
zur Bevölkerung der Reichshauptstadt.

Sr. Goebbels vor 35 ovo in.Amburs
Hamburg, 26. März. Tie erste Großkund¬

gebung. die Hamburg in diesem Wahlkampf
erlebte, gestattete sich am Freitag für die
ganze Stadt zu einem einzigartigen politi¬
schen Ereignis . 35 000 Hamburger folgten
vom ersten bis zum letzten Wort dem Reichs¬
minister Dr . Goebbels und brachen immer
wieder in stürmischen Beifall aus , wenn er
des Führers Werk und leine ganze geschicht¬
liche Größe vor seinen Hörern erstehen ließ
oder die Gegner des jungen nationalsoziali¬
stischen Reiches in die Schranken zurückwies.

äer Spitze marschieren!
Männern äer Partei äie Wahlparole

wenn cs einig  zulammenhält . Deutschland
kann es sich nicht leisten, Fehler zu machen:
es mutz eisern an den Erkenntnissen weiter¬
urbieten , die es in jüngster Zeit gewonnen
hat . Diese Tinge gilt es klar und deutlich
tzerans'.ilstellen. Wenn Deutschland heute
groß und stark und mächtig ist, so ist das
nicht ein Glücksfall, sondern einzig und allein
dem Führer zuzuschreiben und auch dem
deutschen Volk, das ihm gefolgt ist. Auf die
Frage , warum wir dann heute wählen , gab
der Gauleiter die klare Antwort , daß wir
immer und immer wieder den anderen De¬
mokratien beweisen müssen, daß es nicht
wahr ist. daß die deutschen unfrei und ge¬
knechtet sind, sondern daß in Deutschland
ein freies Volk  lebt , das freiwillig
dem Führer Gefolgschaft leistet. Dies ist der
letzte und große Sinn der Wahl , denn wir
in Deutschland wissen heute schon: daß das
Ergebnis ein gewaltiges Treuebekenntnis
zum Führer sein wird.

Zum Schluß wandte sich der Gauleiter
mit einem Appell  an die Kreisleiter und
Gauredner , nun hinauszugehen und ihre
Pflicht zu tun und dem schwäbischen Volke
klar zu machen, daß es zusammenstehen
muß , um seine Freiheit zu erhalten , und daß
es mehr und mehr den Segen dieses Zu¬
sammenschlusses begreift. Es gibt jetzt Tag
und Nacht nur ein Ziel:

Das letzte einzusetzen, damit die Volks¬
abstimmung zu einem grandiosen Bekennt¬
nis wird. Wir wollen hoffen, daß Württem¬
berg unter den ersten Gauen ist und daß
wir dem Führer mit Stolz melden können,
daß die Schwaben auch diesmal wieder die
Reichsfturmfcchne vorangetragen haben.

Diesem Willen, der in allen Parteigenossen
unseres Gaues lebendig ist, gab Gauamts¬
leiter Baumert unter lebhafter Zustim¬
mung begeisterten Ausdruck. Mit dem Liede
Horst Wessels schloß die eindrucksvolle Kund-
gebung.

Vts zu ß5 Kilometer Tagesmärsche!
Gewaltige Leistungen beim Einmarsch

Wien, 25. März . Die von den deutschen
Truppen bei ihrem Einmarsch in Oesterreich
zurückgelegten Märsche find ungewöhnlich
groß gewesen. Motorisierte Ein hei-
ten  legten teilweise täglich über 46V Kilo¬
meter zurück, während die Infanterie
bis zu 65 Kilometer Tagesleistungen zu der-
zeichnen hatte . Unter Berücksichtigung der
großen Höhenunterschiede, der teilweise ver¬
eisten Straßen sowie der zahlreichen Rekru-

' ten und Reservisten sind diese Leistungen be-
sonders hoch einzuschätzen. Daneben verdient
die gewaltige Organisationsarbeit der Stäbe
besonders erwähnt zu werden. Die Bevöl-
kerung und die Behörden , vor allem Bun-
vesbghnen und Post, haben die deutschen
Truppen in aufopfernder Weist unterstützt.
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Söring in Oesterreich jubelnä begrüßt
Herzlicher Empfang in Wels — „§ür uns alle gibt es nur ein einziges Ja !"

Wels , 25. März . Das kleine Städtchen des
Jnnviertels , in dem Hans Sachs seine ersten
dichterischen Werke schrieb, ist gerüstet zum
Empfang eines der treuesten Paladine des
Führers . Frauen und Mädchen schmücken
die Häuser . Mit dem Anbruch des Tages
marschieren Soldaten der Wehrmacht und
Kämpfer der Bewegung auf . Die Jugend,
ja die ganze Stadt ist auf den Beinen, um
dem Generalfeldmarschall einen gebührenden
Empfang zu bereiten.

Pünktlich um 9 Uhr trifft der Sonderzug
mit dem Generalfeldmarschall . Ministerprä¬
sident Hermann Gbring  und seiner
Begleitung auf dem von der Bevölkerung
dicht umlagerten Bahnhof von WelS ein.
Zur Begrüßung hatten sich unter anderem
der Landesleiter der NSDAP , in Oesterreich,
Staatsminister Major Klausner,  der
Gauleiter und Landeshauptmann von Ober,
österreich, Ei grub  er , und zahlreiche Offi¬
ziere der Luftwaffe ringefunden , während
der Stellvertreter des Reichsstatthalters.
Dr . Glaise - Horstenau  bereits in
Pasfau den Sonderzug bestiegen hatte , um
den Generalfeldmarschall im Namen des
Reichsstatthalters und der österreichischen
Landesregierung zu begrüßen. Weiter be¬
merkt man Görmgs Schwager . Justizminister
Hueber  mit seiner Familie.

Landesleiter Staatsminister Klausner
hieß den Ministerpräsidenten im Namen von
Gauleiter Bürckel  auf deutsch-österreichi¬
schem Boden herzlicy willkommen. Als der
Ministerpräsident mit seiner Begleitung den
Bahnhofsvorplatz betrat , präsentierten die
Ehrenstaffeln der Flieger aus Würzburg und
Wels. Unter den Klängen des Präsentiermac-
sches schritt der Generalfeldmarschall. umtost
von der Begeisterung der Welser Bevölkerung,
di« Front ab, nachdem ihm Oberstleutnant
Müller - Kahle  Meldung erstattet hatte.
Von neuem brache» die Menschen in Jubel
aus , als die kleine Nichte des Gencralfeldmar-
schalls Roswitha Hueber mit einem großen
Nelkenstrauß auf ihn zutrat.

Unter tosender Begeisterung der Menge, die
in ihrer Herzlichkeit und Tiefe an die ersten
Stunden des befreiten Oesterreichs erinnerte,
fuhr der Ministerpräsident ins Stadtinnere.
Vor dem Rathaus wurde dem Generalfeldmar¬
schall von den Behörden der Stadt ein herz¬
licher Empfang zuteil. Zur freudigen lieber-
raschung der Bevölkerung trat daun

Ministerpräsident Gering
ans Mikrophon und erklärte unter jubelnder
Begeisterung der Menge:

„Ihr , meiste Volksgenossen, werdet kaum er-
messen können, welche Gefühle mich in diesen
Augenblick erfüllen , in dem ich zum erstenmal ir
das befreite Oesterreich einziehe. Ihr selbst habt
ja dieses unvergleichliche Wunder über Nacht er¬
lebt, jene Stunde , als Oesterreich erwachte. Eir
unsagbares Glücksgefühl umtobte unS alle. Ein
Wunder war geschehen. Wir haben immer du
Gewißheit und daS tiefe Bewußtsein gehabt, daß
der Führer uns von Gott gesandt ist. aber daß
in einem solchen elementaren Ansturm die Fesseln
fielen, das habe» wohl wir alle nicht nir möglich
gehalten.

Es ist für mich ein glückhaftes Erlebnis , dies«
befreite Ostmark sehen zu dürfen. Wenn in de»
nächsten Tagen das Schicksal die bedeutsame Frag«
an das deutsche Volk stellen wird , wenn es heißt:
Willst du zum Reich, willst du zum Führer ?,
dann gibt es für uns alle nur ein
«inzigesJa.  Wir wollen der Welt zeigen, daß
die Deutschen allezeit bereit sind, ihr Wort dem
Führer einzulösen."

Unter dem Jubel der Menge schloß der General-
setdmarschall seine Ansprache mit dem Wunsch,
daß auch Wels im großen geeinten Reich einer
glücklichen Zukunft entgegengehen möge.

Nach einem Besuch auf Schloß Liechtenegg
bei Staatsmimster Hueber  begab sich
Generalfeldmarschall Göring mit seiner Be¬
gleitung zum Fliegerhorst Wels . Nach

I seinem Hetmatlande , in Eurer Stadt der
ganzen Welt die langersehnte Wiedervereim»

! gung verkündete. Den Tagen der Freude
folgen nun Tage der Arbeit. Euer Schaffen
gilt jetzt dem Bestand des Reiches. Ihr wer¬
det beweisen, daß die Ostmark deutsch
war , ist und in alle Zukunft  bleiben
wird , daß von nun an alle deutschen Gaue
ein unzertrennbares Ganzes sind. Wer es
antastet , trifft auf die gesammelte Kraft der
geeinten Nation . Wenn Ihr jetzt Eure Söhne
in die deutsche Wehrmacht schickt, dann find
wir uns bewußt, daß damit allerbeste Sol¬
daten zu uns kommen. Jetzt sind wir endlich
eins und das hat ein Mann aus Eurer Hei¬
mat gemacht. Diese Tatsache ist für Euch
Stolz und Verpflichtueg zugleich, denn un¬
ter den Getreuen  des Führers muß
seine engste Heimat die treueste
sein !'

Um 15 Uhr legte dann der Dampfer
.Franz Schubert ", der über die Toppen ge¬
flaggt hatte , vom Kai ab . und unter den
Klängen des Musikkorps und unter den Heil¬
rufen der Linzer Bevölkerung setzte üch der
Dampfer stromabwärts auf Tulln
oberhalb Wiens zu in Bewegung.
Göring spricht in Wiens größter
Versammlungshalle

Die Massenkundgebung am Samstag , in
der Ministerpräsident Generalfeldmarschall
Hermann Göring sprechen wird , findet in
dem stillgelegten ehemaligen Wiener
No rd  w e st ba  h n h o s statt . Standen hier
noch in den ersten Tagen dieser Woche alte
Lokomotiven, so sind heute hier 150 Arbeiter
am Werk. Sie hobeln, nageln , sägen und
putzen, um die Bahnhofshalle zur größten
Versammlungshalle Wiens umzugestalten.
Biele von ihnen waren bis in die letzten
Tage hinein arbeitslos , sind jetzt aber dank
nationalsozialistischer Tatkraft wieder zu
Brot und Verdienst gekommen.

konraä Hentern foräert Neuwahlen
Liquickierung äes bisherigen Prager Systems verlangt

dem Abschreiten der Front begrüßte o-er
Generalfeldmarschall die Flieger mit einer
kurzen Ansprache.

3m Elternhaus des Führers
Im Anschluß daran begab sich der Mini-

sterpräfident allein zum Friedhof nach
§ Leonding , wo er amGrabederEl-
! tern des Führers  einige Minuten in

stillem Gedenken verweilte. Nach einem kur¬
zen Besuch des Elternhauses Adolf HitlerS
fuhr dck: Ministerpräsident , auf der ganzen
Strecke von den Männern und Frauen und
der Jugend stürmisch begrüßt , weiter nach
Linz.

Solange Generalfeldmarschall Göring Ju¬
stizminister Hueber einen Besuch abstattete,
waren die reichsdeutschen Wirtschaftsfachleute
mit einem Sonderzug nach Linz  voraus¬
gefahren und hatten sich in das Gebäude der
Landesregierung begeben, wo sie vom Lan¬
desstatthalter , Ingenieur Breitenthaler . be¬
grüßt wurden . Nach Ansprachen von NcichS-
wirtschaftsminister Funk  und Gauleiter
Wagner  wurde sofort zu Einzrlbesprechun-
gen zwischen den einzelnen österreichischen
Wirtschaftszweigen und den entsprechenden
reichsdeutschen Stellen geschritten.

Trinmphfahrt durchs österreichische Land
In Linz  glichen die Straßen einem

Ameisenhaufen. Die Mehrzähl der Geschäfte
hatte geschlossen. Kurz vor 13 Uhr kündet
der Jubel der Massen die Ankunft des Gene¬
ralfeldmarschalls an . Als dann Hermann
Göring mit dem Landeshauptmann uns dem
Gauleiter von Oberösterreich, Eigruber ans
den Balkon trat , dauerte es Minuten , bis
sich der Jubelsturm gelegt hatte und der Gau¬
leiter dem Generalfeldmarschall den Will¬
kommensgruß entbieten konnte. Auch an die
Linzer richtete der Ministerpräsident einige
begeistert aufgenommene Worte : „Ihr könnt
stolz daraus sein, daß der Führer hier in

Prag , 25. März . Unter dem Vorsitz Kon-
rad Henleins trat am Freitag der politische
Ausschuß der Hauptleitung der Sudeten-
deuschen Partei in Prag zusammen. Bei die¬
ser Gelegenheit hielt Konrad Henlein  eine
wichtige politische Rede, in der er u. a. aus¬
führte : Tie endgültige Einigung der gesam¬
ten sudetendeutsche« Volkskräfte konzentriert
den Willen von 1 600 000 deuschen Wählern
auf ein einheitliches Politisches Ziel und
bringt diesen Willen durch eine Volksvertre¬
tung von insgesamt 81 Parlamentariern
zum Ausdruck. Die Sudetendeutsche Partei
ist demnach die weitaus größte Par¬
tei des Staates.  Die vollzogene Eini¬
gung ist aber nicht nur eine Angelegenheit
des Sudetendeutschtums , sondern ebenso sehr
eine Angelegenheit des tschechischen Volkes -
des Staates und jener europäischen Mächte,
die durch Interessen oder Verträge an den
Vorgängen innerhalb der Tschechoslowakei
interessiert find. Die Einheit unserer Volks¬
gruppe verändert in einem entscheidenden
Ausmaß die Struktur der innenpolitischen
Verhältnisse und verleiht den Sudetendeut-
ichen die Bedeutung eines politischen
Kraftfeldes,  von dem entscheidende
Wirkungen aus das künftige Schicksal des
Staates ausstrahlen müssen. ES ist Sache
des tschechoslowakischen Volkes, dies zur
Kenntnis zu nehmen und danach zu han¬
deln.

Ich fordere daher fürs erste die Aus¬
schreibung von politischen Wahlen in
allen gesetzgebenden und ver¬
walt  u u g s t e ch n i s ch e n Körper¬
schaften!  Nach Recht und Gesetz soll allen
Staatsbürgern , vor allm den SÜdetendeut-
schen, die Gelegenheit geboten werden, zu
den Ereignissen der letzten Wochen Stellung
zu nehmen. Ich erhebe diese Forderung , weil
ich der gesamten Welt beweisen will, daß die
Einigung der Sudetendutschen keine Ange¬
legenheit des Augenblicks ist und ohne
Zwang herbeigesührt wurde.

Darüber hinaus aber geht es um die
große Entscheidung, ein politisches
System zu liquidieren,  das dem
Sudetendeutschtum eine unendliche Fülle
von Not und Leid sowie Politischer und wirt¬
schaftlicher Rechtlosigkeit gebracht hat und
beseitigt  werden muß. Ich warne aber
gleichzeitig die tschechoslowakische Oeffentlich-
kit davor , in diesem historischen Augenblick
bedenkenlos einer verantwortungslosen Hetz¬
presse zu folgen, die nichts anderes will, als
die Aufrechterhaltung einer verhängnisvol¬
len Jllusionspolitik . die über kurz oder lang
miammenbrecheu muß."

Der „Durchbruch" verboten
Aus Veranlassung des Reichspropagandannni-

sters ist die in Stuttgart erscheinende Zeitschrift
„Durchbruch" (Kampsblatt für deutschen Glauben,
Raste und Volkstumt unbefristet verboten worden.

Des Mms Tat Huf das grGeMe ReH!

reeranstalt ulebergebramit
Ligenksrickt 6er N8 - ? re,re

> m. Heilbrönn , 25. März . Am Freitagabend
kurz nach 7 Uhr wurde die Gemeinde Ha¬
be r schl a cht im Zabergäu in nicht geringe
Aufregung versetzt, als die Kunde durch das
Dorf lief, daß die Teeranstalt in Flammen
stand. Trotz des entschlossenenEingreifens
der Gemeiudeseuerwchr konnte nichts
mehr gerettet  werden . Die Anstalt
brannte vollständig nieder, ba bie Flammen
in dem Holzgebäude und dem mit Teer und
Oel gefüllten Kessel reiche Nahrung fanden.
Die Braudursache ist noch nicht geklärt.

Die Leonberger Räuber gefaßt
Leonberg, 25. März . Wie erinnerlich wurde

am 6. August v. Js . der 50 Jahre alte Kas-
lenbote Karl Metzger  aus Maichingen auf
dem Wege zur Reichsautobahnbaustelle beim
Bahnhof Rutesheim überfallen , mit einem
Stock niedergeschlagen und der von ihm mit-
geführteu Lohngelder in Höhe von 2100
Reichsmark beraubt.  Der Uebersallene
hatte dabei lebensgefährliche Verletzungen
davongetragen . Wie der „NS .-Kurier " be¬
richtet, ist es der Kriminalpolizei gelungen,
die beiden an dem Ueberfall beteiligten Näu
ber zu verhaften.  Auch die H eh ler  der
beiden Burschen konnten festgenommen wer¬
den.

Gefängnis für Volksschäbliim
Ellwangen , 25. März . Um ihre Jung¬

schweine am 4. Januar auf dem Bopfinger
Markt absetzen zu können, zu dem die Zu¬
fuhr aus dem damals verseuchten Kreise Ell¬
wangen verboten war , kamen die Landwirte
Anton Schmidt  und Alois Köhler  aus
Zöbingen aus den Gedanken, sich mit uner¬
laubten Mitteln Ursprungszeugnisse aus
einem nichtverseuchten Gebiet zu verschaffen.
K. wußte seinen Neffen Franz Abele  in
Kerkingen zur Mihilfe zu bewegen. Unter der
falschen Angabe, daß er selbst 12 Schweine
habe, erwirkte der unerfahrene Mithelfer
vom Bürgermeister ein Ursprungszeugnis.
Das Schöffengericht Ellwangen verurteilte

! Abele zu einer Gefängnisstrafe von fünf
Tagen . Köhler erhielt zehn Tage Gefängnis
und 40 RM. Geldstrafe. Schmidt drei

- Wochen Gefängnis und 40 RM. Geldstrafe.

j Drei Verletzte! bei einem Moiorradzufammenstoß
j Heilbronn , 25. März . Auf der Kreuzung
- Wilhelm- und Cäcilienstraße ereignete sich
j ein schwerer Zusammenstoß zwischen einem
: Heilbronner und einem auswärtigen Kraft-

radsahrer . Der auswärtige Fahrer wurde
j bei dem Versuch, die Wilhelmstraße zur
1 Klarastraße zu überqueren , von dem stadt-
s auswärts fahrenden Heilbronner Fahrzeug
j gerammt und zum Sturz gebracht, wobei er
i schwere Verletzungen  erlitt . Der
! Heilbronner Fahrer und eine auf dem So-
j ziussitz mitfahrende Frau wurden leicht ver-
! letzt. Sämtliche Verletzten fanden Aufnahme
i im Städtischen Krankenhaus

^ Ulm, 25. März . (Drei wollten Mo-
! torräder „leihen ".) Einige junge Bur-
s scheu entwendeten in der Stadt Motorräder.

um damit eine unerlaubte Spazierfahrt zu
! machen. Auf die Hilferufe eines der recht-
j mäßigen Besitzer der Motorräder setzte eine

eifrige Jagd nach den Dieben  ein.
Am Michelsberg konnte einer von ihnen ge-

! faßt werden, der nach anfänglichem Sträu-
i ben die Namen seiner Diebsgenossen angab.
j Das zweite Motorrad wurde in der Nähe
! des Friedhofs gefunden, und auch das dritte
> wurde nach einer ungewöhnlichen Verfol¬

gung über Gartenzäune und Bahngleise hrn-
! weg samt dem flüchtigen Dieb wieder beige-
j bracht.

1VO.VVV RM gewonnen!
". . . und sie wissen noch nichts von ihrem Glück

Auf diese Nummern fiel das Große
Los von 2 Millionen Mark:

Am >4 März 4935 .
am 1i . September l9'iö
am 13. März 1936
am 11. September 1936
am 15. März 1937
am 10. September 1937
am 14.Marz 19Z8

. auf Los Nr . 332168
auf Los Nr . 259620
auf Los Nr . 171111

. auf Los Nr . 296045
aus Los Nr . 271935
auf Los Nr 19K7W
auf Los Rr 233 528

Auch Sie können gewinnen!
Spielen Sic mit!

Als armes Mädchen ist sie heute seine Frau gewor¬
den . Der schönste Tag ihres Lebens ist es —und doch
weiß sie es noch nicht, - aß das Glück noch eine ganz
besondere Gabe für sie bereit halt . In wenigen Stün-
den wird sie es erfahren . Das AchtelloS , das sie für

nur Z,- RM je Klasse in der Preußisch -Süddeutschen
Staatslotterir spielte , hat den Haupttreffer gemacht
Wer wünschte sich nicht das gleiche Glück —ein Glück,
das jedem offensteht . Die neue Lotterie beginnt
am 22 . April ly -8 mit der Ziehung zur I . Klaffe
Wieder werden in 5 Klaffen H4HOOO Gewinne
imGesamtbetragevon <S7.H6O. !8O, - RM auf8 (XXXX)
Lose ausgespielt . Sickern Sie sich rechtzeitig ein Los!

21000000  2 200000
2 S« « 0 « « 10 100000
2 300011 » 12 SOOO»
Außerdem 7 Gewinne zu ic 75.000, — RM und 342468 wettere
Gewinne im Gesamlbetrage von 61.410 >80, —RM . AlleGewinne

sind einkommensleuerfrei! Sie erhallen den amtlichen
Gewinnplan und Originallose , soweil vorrätig , bei allen
Giaallichen Lotterie - Einnahmen . Anschristen erfahren
Sie aus Wunsch direkt von der Preußisch- Süddeutschen
Slaatslotterie , Berlin WZ5 , Diktoriastraße 24.

Der Präsident der Pr/
Staatslotterie

Msch-Süddeutschen
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8I6MM VN8LK KLI6N

Auf Sen Schlachtfeldern-es großen Krieges» kn üen ver¬
schlammten Geanattrichtern, zwischen-en Fontänen -er auf-
brechenden Erde, im Feuer von tausenü Granaten, öa ist -er
neue üeutsche Mensch geboren worden. Da wurden aus Jüng¬
lingen, die in der träumenden Blütezeit ihrer Zahee dem Tod
rntgegentrotzcn mußten, reife Männer, da wurden Aste, die
bereits über die Schwelle der Arbeit und Sorgen hinaus in
den ruhigeren Lebensabend geschritten waren, Zu jungen,
pflichtgetreuen Kämpfern, und aus frohen, lachenden Frauen
und Müttern stumme Aclünmcn. Mit einemmal war die
Weichheit aus den Gesichtern gewischt, tiefe Furchen der Not
und des unbeugsamen Willens hatten sich eingegrabcn. Sie
bildeten den eisenharten Grundstein eines neuen Reiches. . .

Wenige Zahre später standen diese Männer und Frauen im
Kampf der Straßen. Und mit ihnen Zunge» die als Kinder
schaudernd den Donner der Kanonen von Westen her auf-
brüllen hörten. Sic wurden genau so hart, genau so unerbitt¬
lich wie die Alten, auch sie waren Zu Männern geworden, auch
ihnen hatte die Not ihren Stempel aufgeörückt, aber auch in ihnen lebte sener unverbrüchliche
Glaube, der eines Tages ein ganzes Volk erfaßte und es zur größten Revolution
aller Zeiten  hinriß. '

Weil aber dieses neue Reich, für das sie gelebt und gelitten hatten, von ewigem Bestand sein
soll, war es eine der ersten Aufgaben der neuen Rcichsführung, die Erziehung  des deut¬
schen Menschen in ganz andere Bahnen zu lenken, als sie früher üblich waren, vor allem mußte
vermieden werden, daß der Volkstod, der auch unser Deutschland bedrohte, eines Tages aller
Arbeit ein Aalt cntgegenrief. Während man früher die Mutter mißachtete, bildet die Mutter¬
schaft heute die Krönung alles Frauentums. Es ist dafür gesorgt worden, daß auch i h r Leben
nicht nur aus harter Arbeit und Sorge zusammengesetzt ist, sie soll km Frieden der Mütter-

Die Orüensdurg vor Partei io Lontliokeo. l-roÜLiigig « ie üer kau selbst , so ist aueli «iie Sediiluog der jungen Parteigenossen . (Archiv

MW -W

Vas ist Sie neue ikugeoS: Diszipliniert io ikreni Luktreteo, stoir in Ser Haltung , mit iaekenilem
Lesiedt Ser Luknnkt entgegensebreiteuä . Bild : Holtmann

Di« Mesenleistnog ckes k e i e k s s r b e i t s 6 i e n s t e s ist nur üesbaib niSßiieb, veil sieb alle
villig gern einen Lomniunllo lügen uoä « le ein ütsnn kür ikr IVerk einsteben . BUS: Holtmann

Palmen üer neue » Vrelirmaebl , getingen von iUnnuer», liie 8ol >lsi sinü im tieksten Derben uns
in üer ankere » prsebeiniing . Bild : Archiv IlL -Picssc

t eh o l u n g s h e i me die Freude und das Lachen wieder lernen, währentz ihre Kinder sich in
der guten Aut nationalsozialistischer Schwestern tunimeln.

Marschierende Pimpfe, das ist etwas, was wir heute als selbstverständlich empfinden. Und
doch war es einmal anders, man legte einmal keinen Wert auf Disziplin, kümmerte sich nicht
um üen Zungen, üer heute, gleichgültig, wie die Börse seines Vaters beschaffen ist, die einzig
m der Welt dastehenden Erzlehungsstätten des deutschen Volkes, die Adolf - Ai tier-
Schulen,  besuchen kann, die O r Sen s bu e g en üer Partei durchläuft und eines Tages als
einer der führenden Männer die Geschicke der Nation lenken Hilst. Ganze Männer  sind
hier notwendig, die im Arbeitsdienst und der Wehrmacht,  üen großen Schulen der
Disziplin und Kameradschaft, gehorchen lernten, um dann befehlen zu können. Der Sohn des
Bauern ist genau so berufen Zu üen höchsten Aemtern in Partei und Staat wie der Sohn -es
Fabrikarbeiters, des Aandwerkers oder des Fabrikanten.

Das ist so leicht geschrieben und doch ist es das Ergebnis einer sahrelangen, mühevollen
Arbeit, üer sich nur Männer unterziehen konnten, die selbst an vorderster Front am Ausbau
eines neuen Reiches mitarbekteten. Eine Arbeit, die deshalb vielleicht als eine der wichtigsten
betrachtet werden muß, weil durch fix der neue Mensch  geformt wird, üer allein die Fähig-
kriten und Sen Glauben in sich hat, die Idee de« Führers rein und unverfälscht durch Generationen
limö Zahrhunüerte in die Ewigkeit zu tragen.

»rdeiterlraoen im » üttererdolungsdeiw . preoü « aoü probsinn strsdll »ns üen Lesiebkera üer
SüMer , üiv kräker oar im 8ebatten ües l eben« stanken . Bild : Holtmnng
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Lrützlmg
w - en Kärntner Bergen
Von clem i» Oeslei -eeicti vveileoclen btuuptsctirikt-
ls ' ter 6sr « ürtt !48 Presse pg Anus k>ä d i>

Auf dem ..Alten Platz" in Klagenjurt,
der seit einigen Tagen den Namen unseres
Führers trägt , steht der weithin bekannte
Lindwurm - Brunnen.  Die Geschichte
der Hauptstadt Kärntens berichtet, daß in
den Gründungsjahren Klagenfurts . in den
sumpfigen Niederungen des Wörther Sees
ein „gräßliches Ungeheuer" sein mordendes
Unwesen trieb. Bis es einigen beherzten
Bauern glückte, den Lindwurm in eine Falle
zu locken und zu töten.

Der Mut des Kärntner Bauernbolkcs , für
seine Freiheit das Leben einzusetzen, ist nicht
nur „Geschichte" geblieben. In langen ichwe-
ren Zeitläuften hat sich dieses Bergvolk zwi¬
schen den Hohen - Tauern und den
Karawanken  un Tale der Trau sein
freies Leben an der Sonne erkämpft und
trotzig stand es immer für ein größeres
Deutschland ein. Biele Kriegszüge sind zwi¬
schen den Bergriesen Kärntens nach dem
lockenden Süden gezogen und immer wieder
drangen slawische Völkerschaften nach Nor¬
den um letzten Endes blutig abgewieseu zu
werden. Auch ein Napoleon  zog durch
das Drau -Tal . alles niederwersend. was stell
seinem Siegesmarsch entgegenstellte. Nur aus
dem Zollfeld vor Klagenfurt schien anfäng¬
lich sein Schlachtenglück zu wanken. Gegen
die todbereiten Bauernbataillone Kärntens
stürmten auch seine Garden vergebens, bis
die österreichischen Reichstruppen den Rück¬
zug antraten . Worauf Napoleon den Aus¬
spruch tat : „Ich kenne die Oesterreicher als
gute Menschen, aber die Kärntner ziehe ich
allen vor. Ter Patriotismus ist auf den
blassen Wangen und gesenkten Häuptern der
Klagenfurter zu lesen."

Diese Erinnerungen aus Kärntens Ge¬
schichte sollen uns seine Menschen und seine
ifebenSbedingungen näherbringen , um ihren
Kampf, ihre Not und heute ihre stolze Freude
zu verstehen. Auf den dunklen Höhen des
Schwarzwaldes  leben heute noch die
Nachkommen der protestantischen Städter und
Bauern des Trau -Tales . die um die Jahre
1580 bis 1000 aus ihrer Heimat zogen, um
sich ihre Glaubensfreiheit zu bewahren . Die¬
ser unbeugsame Stoh ließ die Völkerstürme
überstehen, ihre Aufrichtigkeit überdauerte io
manches doppelzüngige Kaiserwort und . als
die Auswirkungen des Friedens von St . Ger-
main und Versailles Oesterreich völlig nie¬
derwarfen und Kärnten vom Slawentum
ernstlich bedroht war , da loderte über alle
Feigheit und Verrat jener Tage der helden¬
mütige Freiheitskampf dieser Menschen ver¬
heißungsvoll in die deutsche Nacht. Dann
folgten Dollfuß und auch ein Schuschnigg!
Was vermögen heute Worte zu schildern,
welch bitterer Leidensweg noch einmal über
diesen schönen deutschen Gau hereinbrach!
Selbstverständlich bekannte sich der Großteil
der Bauern und Städter zu Hitler , zum
Nationalsozialismus . Großdeutsch  war
immer schon ihr Denken und Fühlen und
Judengegner waren sie aus Reinlichkeit.

Als 1934 ihre Freiheitsstunde gekommen
schien,  stiegen sie von ihren Höhen herab
ins Tal und übernahmen die öffentliche Ge¬
walt . Bundestruppen und „Starhembergler"
rückten gegen sie. aber nur ein höherer Be¬
fehl ries sie von ihrem Posten ab. Noch war
es nicht so weit. Um so größer und scham¬
loser war der Haß der „Sieger ". Kein Hof
und keine Familie blieb verschont von er¬
bärmlichen Schikanen, die Gefängnisse und
alten Burgverliese  füllten sich mit
der Jugend Kärntens , viele lagen erschla¬
gen oder flohen  wie einstens ihre
Stammesbrüder . Nie aber erlosch das Feuer
in ihren Herzen. Des Führers „Mein Kamps"
wurde zum geheiligten Buche, das wie eine
unersetzliche Kostbarkeit zwischen den Berg¬
höfen wechselte. Dazu wuchs die wirtschaft¬
liche Not ins Bodenlose. Acker und Vieh.
Haus und Hof waren dem Negierungs -Juden
verpfändet , in den Städten gab es keine Ar¬
beit mehr und kein Brot , derweilen in Wien

Dr. Goebbels eröffnet den Wahlkampf
Mit einer großen, von allen deutschen und öster¬
reichischen Sendern übertragenen Rede, eröss-
nete Reichspropagandaleiter Dr. Goebbels am
Dienstag abend die Reihe der Großkundgebun¬
gen zur Volksabstimmung und Reichstagswahl
im Berliner Sportpalast.

iScherl Vilderdienst-M.l

eine Potinr verrieben wurde, die die letzten
Bauern und Arbeiter vollends ruinierte.

Und doch haben diese Männer und Frauen
den Kamps gegen den „Lindwurm " nie ver¬
gessen. Ihre Treue  hat auch den letzten
österreichischen Verräter überstanden . Der ^
Lindwurm der deutschen Zwietracht ist er- j
schlagen und von den freien Bergen und j
Höhen wehen die Hakeukreuzbanner ins er- s
löste Land. !

Avslati-sreisWdr
brauchen EtiinnMeme

Stimmberechtigte , die ihren Wohnsitz oder
ständigen Aufenthalt iin Reichsgebiet haben
und sich am Wahltag vorübergehend als

Geschäftsreisende oder Touristen im Aus¬
lände aufhalten . müssen sieh ihren Stimm¬
schein vor ihrer Abreise  ins Aus¬
land ihn ihrem inländischen Wohn- oder
Aufenthaltsort a n s st e l l e n lassen, um an
Bord eines deutschen Schiffes oder iu eineni
Grenzort au der Reichstag-wahl und Volks¬
abstimmung teiluehiueu zu köu.^ .u

Deursche lvablsu im Mittklnmr
Bordwahlen bei mehr als fünfzig Fahrgästen

Li bi .- riebt üer X 8 - Presse

bt . Hamburg , 24. März . Während sich IN
Stadt und Land alle Hände regen, um der
Volksabstimmung und Reichstagswahl am
lO. April einen vollen Erfolg zu sichern, be¬
reitet sich auch die d e u t sche S chi s f a h r t
ruf den bedeutungsvollen Tag vor . Zahl¬
reiche Schiffe werden am 10.' April unter-
vegs sein. Ihre Fahrgäste haben selbstver¬
ständlich Gelegenheit, ihre Stimme gleicher¬
weise wie an Land abzugebeu. Voraussetzung
'ür die Teilnahme an Volksabstimmung und
Neichstagswahl an Bord ist nach den Bestim¬
mungen des Neichstagswahlgesetzes der Be¬
it; eines Wahlscheines (Stimmscheines ),
den die für den Wohnsitz zuständigen Dienst¬

stellen auf Antrag aussertigcn . Sind minde¬
stens 50 stimmberechtigte Volksgenossen an
Bord , sv wird eine Bordwahl  veran¬
staltet.

Im N e u h o r k- T i e n st der Hambnrg-
ckmerika-Linie werden unter dieser Voraus-
ietzung die drei Schnelldampfer „Hamburg ",
.Deutschland" und „Neuyork" Wahllokal für
ihre Besatzung und für die stimmberechtigten
Fahrgäste sein. Im Nordamerika-
W e st küstendie  n st ist es das Motorschiff
„Seattle ", im Mittelamerika -Dienst das Mo¬
torschiff „Caribia " und im Kuba - Mexiko-
Dienst das Motorschiff „Orinoco ". Auch bas
Hapag-Vergnügungsreisenschiff „Milwaukee",
das sich am Wahltag im M i t t e l m e e r be¬
findet. wird die Möglichkeit zur Stimmab¬
gabe bieten.

Weiter werden eine Reihe von Hapagschis-
ien in Uebersee  den dort lebenden Aus¬
ländsdeutschen  Gelegenheit geben, sich
zu Adolf Hitler und Groß-Deutschland Ipr
bekennen. Ans Kuba, Guatemala und Palä¬
stina sind bereits bei der Hapag Anforde¬
rungen dieser Art eingegangen. Unsere
deutschen Landsleute sammeln sich aus dem
weiten Binnenland in einen; Hasen, schiffen

Oausenä Oesterreicher aus „käZ/ -5eesahrt

Reliefkarte Groß-Deutschlands an einem
Wiener Geschäftshaus

Diese riesige Reliefkarte Eroß-Deutschlands
wurde am Mittwoch von einem großen Wiener
Geschäftshaus im Zentrum der Stadt als
Schmuck angebracht. <Associated-Preß-M.)

T ' ' A ."

Hamburg , 24. März . Am Donnerstag um
tO Uhr lief das erste „Kraft -durch-Freude *-
Urlauberschiff „Wilhelm Gustlofs" zu einer
zweitägigen Fahrt in die  N v r d-
s e e aus . Tausend  ö st e r r e i chi schc
A r b e i t s La m e r a d en nahmen an dieser
ersten Fahrt des Schisses teil, vvn denen
viele noch niemals Seeluft geatmet haben
und denen die Deutsche Arbeitsfront zum
erstenmal in ihrem Leben das herrliche Er¬
lebnis einer Seereise vermittelt . Außerdem
befinden sich 4 00 A r b e i t s ka m e ra¬
tzi n n e u aus Hamburger Betrie-
be n an Bord . Mit dieser Fahrt hat das
nationalsozialistische Deutschland unseren
österreichischen Arbeitskameraden das Tor
zur Welt geöffnet, das ihnen durch die
Avangsgrenzen des Friedensdiktates vonSt . Germain so lange versperrt wdr. Der
Vertreter des Gaues Hamburg der Deut¬
schen Arbeitsfront Pg . Blanker ts  ge¬
dachte vor der Abfahrt des Führers.

Als um 8V-> Uhr die Einschiffung begann,
hatten die Gäste aus Oesterreich das über¬
wältigende Bild des Hamburger Hafens vor
Augen. Man sah den Männern aus dem
befreiten Tonauland , die schon am Vortage
bei ihrer Ankunft von der Hansestadt herz¬
lich begrüßt worden waren , die Freude , aber
auch die ungewöhnliche Erregung an . die sie
in diesem bedeutungsvollen Augenblick be¬
herrschte.

Von einer kurzen Stadtrundfahrt
zurückgekehrt, erlebten sie vor sich den deut¬
schen Wellhafen in seiner ganzen Größe, mit
seinem geschäftigen Leben und Treiben , mit
dem Hin und Her der Barkassen, der Schlep¬
per. der ein- und ausfahrenden Seeschiffe,
mit seinen Wersten und Helgen. Der Bezirk
B raunau  unter den österreichischen Gästen
war besonders zahlreich vertreten . Daß es
gerade die Industrie - und Landarbeiter aus
der engeren Heimat des Führers sind, die
zum ersten Male mit dem neuen „Schiss
ohne Klassen" aufs Meer hinausfahren , er¬
scheint als ein besonders schönes Zeichen der

sozialistischen Erfüllung , die das Tritte Reich
nun auch den Deutschösterreichern bereitet.

Langsam setzte sich das mächtige 25 000-
Tonnen -Schifs in Bewegung, während die
Schiffskapelle das Lied „Muß i denn, muß i
denn" intonierte . Unter den Heilrufen der
vielen tausend Volksgenossen, unter den
herzlich erwiderten A b s chi e d s g r ü ß e u
der österreichischen Arbeitskameraden ent¬
schwand das über die Toppen geflaggte
Schiss, begleitet von vielen dichtbesetzten Bar¬
kassen, bald den Blicken der Zurückgebliebe¬nen.

Begeisterter Dank an den Führer
Auf hoher See ging von Bord des KdF.-

Schiffes „Wilhelm ' Gustlofs" folgendes
Dank- und  G r ii ß t e l e g r am m an
d e n F ü h r e r u n d N e i chs ka n z l e r ab:

„In diesen Tagen überwältigender Kamerad-
ichaft, die wir österreichischen„Kraft-durch-
Freude"-Urlauber überall im Reich begeistert er¬
lebten, dürfen wir heute die ersten Fahrgäste an
Bord des neuen KdF.-Schiffes „Wilhelm Gust-
ioff" sein. Mit freudigem Stolz bewundern wir
diese neue Glanzleistung des National¬
sozialismus,  das stolzeste Schiff der Welt,
das nun auch uns gehört. Die Tage auf hoher
See sind die schönsten unseres befrei¬
ten Lebens.  Wir danken es Fhnen einmütig
am lO. April. — Tausend glückliche Lestcrreicher."

Weitere Telegramme gingen an Reichs-
statthalter Dr . S e y ß - I n q u a r t. Reichs-
vrganisationsleiter Dr . Leh und Gauleiter
B ü r cke l.

Weitere Sonderzüge rollten an
Am Donnerstagvormittag trafen in zwei

Sonderzügen 700 Tiroler Arbeiter in Düs¬
seldorf  ein , wo ihnen ein begeisterter
Empfang zuteil wurde ; am Freitag fahren
die Gäste nach Leverkusen zur Besichtigung
der IG - - Farben - Werke. — Zwei weitere
Sonderzüge mit je 500 Arbeitern und Ange¬
stellten aus den Wiener städtischen Betrie¬
ben und aus dem Burgenland sind ebenfalls
herzlich ausgenommen, in der Reichsmesse¬
stadt Leipzig  eingetroffen.

Die verschlossene polnisch-litauische Grenze össnet sich wieder
Nach der Einigung Polens mit Litauen über den Erenzzwischenfall werden zwischen den bei¬
den Ländern die diplomatischen Beziehungen und der normale Grenzverkehr nach 20 Jahren
wieder ausgenommen. (Associated Preß-M.)

I « Sihm Ws , W wir« Wie»
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Der große Gcneralappell der Bewegung
Die Formationen der Purlei hielten um Mittwochabend im ganzen Reich ihren Generalappell
Mr bevorstehenden Reichstagswahl ab . In allen Städlen und Dörfern waren die Männer
der SA ., des NSKK ., des NSFK .. sowie die Politischen Leiter ungetreten . um durch den
Rundfunk aus der Berliner Deutschlundhalle die Ansprache der Führer ihrer Gliederungen
äu hören . (Atlanric -M .)

Reichsfiihrer ff Himmler besichtigte die Sal zburger ff _
Der Reichsführer ff Himmler und Chef der deutschen Polizei besichtigte in diesen Tagen die
ff -Formationen in Oesterreich. Hier sieht man ihn mit dem Chef seines persönlichen Stabes,

'ff -Gruppenführer Wolfs bei der Besichtigung von ff -Formnlionen in Salzburg . Im Hinter¬
grund die Heftung Hohensalzburg . (Scherl -Bilderdienst -M .)

>icy dort auf den deutschen Lampfer ein und
fahren außerhalb der Dreimeilenzone. Tort
nudet dann der Wahlakt vorschriftsmäßig
statt.

dörlng Mt Gustav Müssen
Ein Wald nach dem Dichter benannt

Barlt in Dithmarschen, 24. März. Gau¬
leiter und Oberpräsideut Lohse  stattete am
Mttwochnachmitaci dem Dichter Gustav
Frenssen  in dessen Haus zu Barlt einen
Besuch ab. um ihm im Aufträge des Füh¬
rers die kürzlich verliehene Goethe - Me¬
daille  zu überreichen. Landesforstmeister
Selchow  übergab bei dieser Gelegenheit
im Namen des Neichsforstmeisters Eeneral-
ieldmarschall Görstng  eine Urkunde,
in der die Umbenennung des Forstes Chri¬
stian Slust bei St . Michaelisdoun in G u°
ftav - Frenssen - Wald  niedergelegt , ist.
Der Dichter nahm die Ehrungen bewegten
Herzens entgegen.

Stuttgart- Berlin tu zwei Stunden
Der Sommerflugplan der Lufthansa

E i ß e o b s r i o b t 6er bl 8 - ? e e s s e
Stuttgart , 24. März . Am Souutag,

27. Mürz, trifft der neue Sommers lug-
p I o n der Lufthansa  in Kraft , der bis

Oktober gilt . Er bringt für Stuttgart
ünige bemerkenswerte Neuerungen.
Unser Flughafen Böblingen wird nenn Abfluge
und neun Landungen aufweisen, mährend es im
Winter nur sieben waren ; von Stuttgart
gehen jetzt sieben Linien  aus und zwar nach
Berlin , Halle/Leipzig (—Berlin und —Dresden).
Triedrichshafen, Zürich. Freiburg , Genf und
Frankfurt/Main . Dabei bestehen zwischen Stutt¬
gart und Berlin werktags drei Verbindungen
und zwar zwei direkte und eine über Halle/Leip-
zig. Sonntags besteht eine Verbindung zwischen
Stuttgart und Berlin über Leipzig. Nürn-
derg  wkird also im Hegensatz zum Winter-
llugbahn von einer Stuttgarter Strecke nicht
mehr berührt.

Da die Stuttgart berührenden Linien zum Teil
günstige Anschlüsse aufweisen, ergeben sich für uns
recht weitreichende Verbindungen . Die wichtigste
Strecke ist diejenige von Lissabon nach Berlin
über Salamanca — Marseille — Eens—Stuttgart,
die ganze Strecke wird in der West—Ost-Richtung
in einem einzigen Tag zurückgelegt, während der
Flug in der Gegenrichtung vorerst in Stuttgart
beginnt : ab 1. September — nach Einsatz der
neuesten, sehr schnellen Flugzeuge — wird auch
Sie Verbindung Berlin — Lissabon durch einen
direkten Flug hergestellt. Dabei ergeben sich dann
last märchenhafte Flugzeiten : mit den neuen Ma¬
schinen wird die Strecke Stuttgart —Berlin künf¬
tig in 1.55 Stunden , die Strecke Lissabon—Ber¬
lin in knapp 12 Stunden zurückgelegt. Wün¬
schenswert ist allerdings , daß die günstige
Abendverbindung von S t u t t g a r t
lab 19.30 Uhr ) nach Berlin  auch nach dem
1. September bestehen bleibt, was bisher nicht
vorgesehen ist.

Eine durchgehende Verbindung besteht in bei¬
den Richtungen zwischen Berlin und Zürich über
Halle/Leipzig—Stuttgart , in Berlin besteht An¬
schluß von bzw. nach Helsingfors—Stockholm, in
Zürich wird der Anschluß nach bzw. von Bern—
Genf und Basel hergestellt. Die zweite Verbin¬
dung zwischen Zürich und Stuttgart wird als
durchgehende Linie Zürich—Hamburg betrieben,
dabei bestehen in Franksurt/Main glänzende An¬
schlüsse nach Brüssel—London und Brüssel—Ant¬
werpen, nach Köln — Düsseldorf, nach Rotter¬
dam—Amsterdam, nach Dortmund —Essen—Mün¬
ster i. W. und nach Hannover—Hamburg . Die
beliebte Strecke Freiburg — Stuttgart besitzt in
Böblingen Anschluß nach und von Berlin . Man
sieht also daß der Flughafen Stuttgart-
Böblingen im europäischen Fluglinien -Nci; eine
recht bedeutende Nolle  spielt

Neuer Kommandeur der Schutzpolizei
Stuttgart, 24. März. Der bisherige Kom¬

mandeur der Schutzpolizei beim Polizei¬
präsidium Stuttgart . Oberstleutnant Göh.
r u in, ist in gleicher Stelle zum Polizeiprä¬
sidium Recklinghausen versetzt  worden.
Au seiner Stelle ist Oberstleutnant der
Schutzpolizei Worm  zum Kommandeur der
Schutzpolizei beim Polizeipräsidium Stutt¬
gart ernannt worden ; er hat am 23. März
seinen Dienst angetreten . Der neue Kom¬
mandeur ist 45 Jahre alt und aktiver Offi¬
zier. Er ist Ruhrkämpfer und stieß als be¬
geisterter Anhänger der Idee Adolf Hitlers
schon früh zur Bewegung.

Ulm, 24. März. (Alter Sünder .) Der
67 Jahre alte M. Sch. aus Berlin , der hier
seinen Lebensabend verbringt , hatte sich in
seinem Zimmer an zwei schulpflich¬
tigen Mädchen  sittlich schwer vergan¬
gen.  Die Große Strafkammer verurteilte
ihn wegen eines fortgesetzten Verbrechens
Wider die Sittlichkeit zu sieben Monaten
Gefängnis.

Surch eigenes NerWulden verunglückt
Kornwestheim, 24. März. In der Stutt¬

garter Straße wurde am Donnerstag früh
ein 48 Jahre alter Mann  aus Großbott¬
war , der sich anscheinend auf dem Wege nach
Stuttgart befand, von einem Stuttgarter
Personenkraftwagen erfaßt und so schwer¬
verletzt. daß der Tod auf der Stelle

eintrat . Nach dem Ergebnis der polizeilichen
Ermittlungen liegt eigenes Berschiilden des
Verunglückten vor, der gerade in dem
Augenblick von dem Grünstreifen neben der
Straße ans den Fahrdamm trat , als der in
gleicher Richtung fahrende Personenwagen
ihn überholen und einen aus entgegengesetz¬
ter Richtung nahenden anderen Wagen Pas¬
sieren wollte.

Nachahmenswerte soziale Lat
113 Freistellen für österreichische Kinder
Sigmaringen, 24. März. Die Bevölkerung

des Kreises Sigmaringen hat in diesen Ta¬
gen bekundet, daß sie dem Führer durch die
Tat danken will für die Befreiung unserer
deutschen Brüder in Oesterreich. Während
zur Unterbringung hilfsbedürftiger Kinder
ans dem befreiten Oesterreich nur 5 0 F r ei¬
stellen  für den Kreis Sigmaringen vor¬
gesehen  waren , konnten bis jetzt nicht
weniger als 113 Frcistellen gemel  -
d e t werden. Zum Teil sind diese Freistellen
in Gemeinden zur Verfügung gestellt wor¬
den, an die überhaupt nicht aus diesem An¬
laß von der NS .-Volkswohlsahrt herange-
tretcn worden war . Diese Haltung der Be¬
völkerung und ihre Opferfreiidigkeit sind
wirklich würdig der Größe unserer Zeit.

In Enzweihingen.  Kr . Vaihingen , wurde
ein Volksgenosseans Gemmringeii.  der mit
dem Zug heimfahren wollte, vom Herzschlag
getroffen.  Der Tod trat aus der Stelle ein.

Zwei schwere Stürze  ereigneten sich in
der Nähe von Besigheim.  In Walheim stürzte
ein 28 Jahre alter Motorradfahrer  in
einer Kurve und zog sich einen schweren Scha¬
de l b r u ch zn und bei Schvzach verlor ein Rad¬
fahrer  die Herrsthail über sein Rad und wurde
ebenfalls erheblich verletzt.

Bauernfunk im ReMfender Elutlgarl
Erfolge der Grünlandwirtschaft im hohen
Schwarzwald

Die Grünlanderträge kann man fast in jedem
Betrieb noch ganz wesentlich steigern, denn man
hat Wiese und Weide in Pflege und Düngung
gegenüber dem Acker in den letzten Jahrzehnten
gewissermaßen vernachlässigt. Kreisbauernsührer
Wägele greift am Sonntag , 27. März,  um
8.05 Nhr. das Beispiel des Hochschwarzwaldesher¬
aus , wo noch außerordentliche Möglichkeiten für
die Steigerung der Grünlanderträge gegeben sind.

Achte auf deine Weidezäune!
Die Erfolge der bäuerlichen Wirtschaft setzen

sich nur allzu oft aus einer vielfältigen Klein¬
arbeit zusammen, die giWissenhaft erledigt wer¬
den muß, wenn nicht alsbald Ausfälle entstehen
sollen. Der Weidezaun ist einfach herzustellen,
aber er muß in Ordnung sein. Man höre dazu
die Hörfolge, die der Reichssender Stuttgart am
Montag , 28. März,  um ll .30 Uhr sendet.

Grünland- und Gärfutter-Wirtschaft
Wenn ein Bauer sich die Aufgabe stellt, das

Futter für 30 Kubikmeter Gärbehälterraum zu¬
sätzlich aus seinem gutbewirtschafteten Betrieb zu
gewinnen, dann geht das geglückte Ergebnis dieses
Versuches allen seinen Berusskameraden so. Man
höre darum den Vortrag , den Bauer Rudolf Bin-
der-Affstett am Montag , 28. März,  um
11.45 Uhr, im „Bauernkalender ' des Reichssenders
Stuttgart hält.

„Euer Befehlen selber
fel ein Gehorchen

Rundfunk-Morgenfeier der SA .-Gruppe
Südwest

Am kommenden Sonntag tritt die SA .-
Gruppe Südwest wiederum mit einer Mor¬
genfeier im Reichs sender Stuttgart
vor die Oeffenilichkeit. Die Rundfunk-Mor¬
genfeier wird einige Nietzsches Geisteshaltung
charakterisierenden Vorlesungen aus dem

weltbekannten Zarathustra bringen . Die
Sendung wird mit dem Gruppenlied „Wenn
die Fahnen und Standarten " eingeleitet. Die
Vorlesungen selbst lind umrahmt mit Mustk-
vorträgen von Brahms , ausgesührt vom
Ouarteti der SA .-Gruppe Südwest. Den
Abschluß bildet ein neues Gedicht von SA .-
Standartenführer Gerhard Schumann be¬
titelt „Der Große", und das Horst-Wesfel-
Lied. Mit den Zehntausenden von SA .-
Männern werden wiederum auch die übrigen
Partei - und Volksgenossen am Lautsprecher
versammelt sein. Tie Morgenfeier wird in
der Zeit von 10 bis 10.30 Uhr übertragen.

Wichtig für Studierende;
Der Reichserziehungsminister hat auch für das

Sommersemester 1938 Stndenten-
höchst Ziffern  für die Universitäten Berlin
mit 6000, Frankfurt a. M. mit 1600, Köln mit
2700, Leipzig mit 2500, Hamburg mit 1700, Mün¬
chen mit 4800, Münster mit 2400, für die Tech¬
nischen Hochschulen Berlin mit 1900. Dresden mit
1300, München mit 1900, für Sie Tierärztliche
Hochschule Hannover mit 550 und süc die Medi¬
zinische Akademie in Düsseldorf mit 600 festgesetzt.

Studenten , die an diesen kontingentierten Hoch¬
schulen studieren wollen, wird dringend empfoh¬
len, rechtzeitig einen N n t r a a a n f E i n j chr e i-
bung  zu stellen. Es ist jedoch erwümcht, daß
die Studenten sich in noch stärkerem Maße als
bisher den kleinen und mittleren Hoch¬
schulen  zuwenden . Die Mittel für Gebühren¬
erlaß , Stipendien usw. an den kontingentierten
Hochschulen sind gegenüber den kleinen und mitt¬
leren Hochschulenbeschränkt.

Wer stellt noch einen Miplatz?
Wie bereits bekanntgegeben, treffen am

30. März 1 5 00 österreichische Kin¬
de  r in unserem Gau ein, die in einem mehr¬
wöchigen Erholungsaufenthalt von der NS .-
Bolkswohlsahrt betreut werden. Einige hun¬
dert dieser Kinder werden dabei auch nach
Stuttgart kommen. Die NSV . richtet darum
an die bewährte schwäbische Gastfreundschaft
den dringenden Appell: ein Wiener Kind für
einige Zeit in die Familie aufzunehmen.
Tie Anmeldung  von Freiplätzen sollte
sofort erfolgen.

ckre/ ec/en interessieren
Am 1. April beginnt die Reichssport-Lotterie

Mit Zustimmung des Reichsschatzmeisters der
NSDAP , hat der Neichsimienminister eine
Reichssport-Lotterie 1938 für das Gebiet des gan¬
zen Reiches genehmigt. Das Spielkapital beträgt
eine Million Mark. Zur Ausspielung gelangen
2 Millionen Einzellosc zn fünfzig Pfennig oder
eine Million Doppelteste zu einer Mark. Ter
Vertrieb beginnt am 1. April, die
Z i e b u n g findet am 2. Juli in Berlin statt.

Tic Heimatgarnison im Geschichtsunterricht
In den höheren Schulen , die sich a in

Standort von Truppenteilen  befinden,
ist es wünschenswert, baß die Geschichte dieser
Regimenter im heimatkundlichen Geschichtsunter¬
richt behandelt wird.

Hoheitszeichenauch auf dem 3ü-Pfg.-Stück
Der Reichsfinanzminister hat eine Verordnung

über die Ausprägung neuer 50-Pfennig -Stücke
erlassen. Tic mit geritztem Rande geprägten
Münzen tragen in der Mitte  der einen Seite
das von einem flachen kreisförmigen Stäbchen
umgebene Hoheitszeichen.  Im Ring er¬
scheinen in Fraktur die Worte „Deutsches Reich"
»nd in arabischen Zistern die Jahreszahl , in der
unteren Hälfte ein nach rechts und links hoch¬
strebendes Gerank von Eichenblättern mit Eicheln.
In der Mitte der anderen Seite befindet sich die
arabische Wertzisser „Fünfzig ". Die Münzen be¬
stehen aus reinem Nickel.

Im Mai Sammlung für die Jugendherberge«
Der Reichsverband für Deutsche Jugendherber,

gen hat für den 14. und 15. Mai die Geneh¬
migung zu einer Sammlung  bekommen.
Der Abzeichenverkauf und die Sammlung dürfen
auf Straßen und Plätzen, in Gast- und Vergnü¬
gungsstätten, sowie von Haus zu Haus im ganzen
Reichsgebiet stattfinden. Im übrigen ist vom
1. April bis 30. September Sammlungs¬
sperre.  Davon nicht berührt werden öffentliche
Veranstaltungen für gemeinnützige oder mild¬
tätige Zwecke und Blinden -Konzerte.

Ermäßigte Haftsumme
- Die Zentralkasse Würlt . Genossen-
schäften  eGmbH ., Stuttgart , hat die Haftsumme
ihrer Mitglieder ans 10 000 (bisher 25 000) NM.
ermäßigt.

Mer grohe Norwegenfahrten mit „KdF"
Das Programm der Urlauber -Seereisen der

NSG . „Kraft durch Freude " ist erschienen. Vier
große Norwegensahrten ergänzen das große
Sommerfahrtenprogramm  1938.
Vom 28. Mai bis 5. Juni fährt „Der Deutsche",
vom 31. Mai bis 8. Juni „Sierra Cordoba", vom
13. bis 20. August wieder „Der Deutsche" und
vom 23. August bis 31. August „Sierra Cordoba".
Außerdem werden vier Fahrten nach Berlin
durchgeführt: Zum Fußball -Länderspiel Deutsch-
land—England vom 12. bis 15. Mai , zur Inter¬
nationalen Handwerksausstellung vom 27. bis
31. Mai und vom 24. bis 28. Juni und zur Hand¬
ballweltmeisterschaft vom 7. bis 12. Juli . Vom
23. bis 31. August findet eine Reise ins Sauer¬
land statt.
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Landwirtssöhne werden früher entlassen
Zur Behebung besonderer Schwierigkeiten bei

der diesjährigen Frühjahrsbestellung werden auch
im Arbeitsgau  XXVI . Württemberg,
diejenigen Arbeitsmämier . die aus der Landwirt-
fchast stammen und deren Dienstzeit im März
1638 abläuft , vorzeitig entlassen und einzelnen
landwirtschaftlichen Betrieben zugewiesen. In die¬
sen Arbeitsstellen verbleiben die betreffenden Ar¬
beitsmänner mindestens bis zum 30. April 1938.

Die nette Grundsteuer
Die Vereinheitlichung des Grundsteuerrechts

durch das Reichsgrundsteuergeseh vom 1. Dezem¬
ber 1936 tritt am 1. April 1938 in Kraft . Au>
diesen Tag tritt an die Stelle der bisherigen
„Württ . Grund -, Gefäll- und Gebäudesteuer" die
für das ganze Reich einheitlich ge¬
regelte Grundsteuer.  Der Steucrberech-
nung werden nicht mehr die bisherigen ..Steuer¬
anschläge" und „Steuertapitale ", sondern die vom
Finanzamt festgestellten Einheitswerte und die
daraus errechneten Steuermeßbeträge zugrunde
gelegt. Bis zum Empfang der Grundsteuerbe-
scheide 1938 haben die Steuerschuldner V o r a u s-
zahlungen nach der zuletzt festgesetz-
ten Jahres st euerschuld  zu leisten. Die
neue Grundsteuer ist in Monatszwölfteln bis zum
15. jeden Monats an die Steuerkasse zu entrich¬
ten. Die einmonatliche Schonfrist ist weggefallen.
Für die Gebäudeentschuldungssteuer
gilt bezüglich der künftigen Zahlungsfähigkeit
und des Wegfalls der Schonfrist dasselbe wie für
die Grundsteuer.

Völlige Svortruhe am 10. April
Zur Vorbereitung und Durchführung der Volks¬

abstimmung am 10. April hat der Reichssport-
sührcr in Uebereinstimmungmit dem Reichspro¬
pagandaleiter folgende Verfügung erlassen:

1. Alle Mitglieder und Amtsträger des Deut¬
schen Reichsbundes für Leibesübungen hoben sich
je nach den Anforderungender Propagandastellen
der NSDAP , tatkräftig in den Dienst
der Wahlpropaganda  und Vorbereitungen
zu stellen.

2. Am Sonntag, 1V. April, herrscht völlige
Sportruhe.  An diesem Tage fallen alle Ver¬
anstaltungen aus.

3. In der Zeit bis zum 9. April werden die
Sportveranstaltungen durchgeführt. Finden be¬
sonder? große Veranstaltungen der NSDAP , zur
gleichen Zeit statt, so fallen am Ort die sport¬
lichen Veranstaltungen aus.

„Max' ln Samöurg eingetroffen
Der deutsche Meisterboxer begann sein Training

8onckerckieust äse 88 Presse
Nach Neusel und Dudas hat nun auch Deutsch¬

lands Meisterboxer Max Schmeling  das
Training für die große Hamburger Veranstaltung
am Ostersamstag ausgenommen. Wie bei seinen
Kämpfen gegen Hamas, Neusel und Foord bezog
er das Trainingsquartier Friedrichsruh  im
Sachsenwald. Seine erste Arbeit im Ring bewies,
daß er sich in ausgezeichneter Verfas¬
sung  befindet.

Nicht ganz acht Wochen lind verstrichen, seit
man den deutschen Meister aller Klassen dort
draußen in FriedrichSruh zum letzten Male bei
seiner Trainingsarbeit sah. Der Mann , um den
es sich am Ostersamstag in erster Linie dreht, er-
ofsnete nun sein Training . Braungebrannt von
der strahlenden Sonne der Dolomiten (Neuschnee
hat auch er nicht gehabt!) und bei bester Laune
nahm er seine Arbeit fast da wieder aus. wo er
sie kurz vor dem Kamps gegen Ben Foord ab¬
gebrochen hatte. So wollte es wenigstens scheinen.
Weiher  sowohl wie auch Joost , mit denen er
je zwei kurze Runden sparrte . mußten allerlei
Brocken einstecken, die im Ernstfall recht eindeu¬
tige Wirkung gehabt haben würden . Eine Pracht
ist immer wieder SchmelingS Linke, die wie aus
der Pistole geschossen heranskommt, des Gegners
Deckung durchschlägt — falls das überhaupt
nötig — und das gesuchte Ziel mit absoluter
Sicherheit findet. Nicht weniger hart und genau
die Serien von Körperhaken, die den Kontrahen¬
ten zermürben.

Nagolder Tagblatt »Der tstesellfchastrr"

llnsere Ik»rr-.ge!»>virlile-

Der alt ? ciel -t
Von Erik Bertelsen

Helene bewirtschaftete nach dem Tode der
Eltern den Hof ganz allein. Die Nachbarn
gaben zu, daß sie nichtig sei. Da aber die
Arbeit in Hof und Hans reichlich viel war,
konnte es nicht ausbleiben, daß der eine oder
andere Acker verwahrloste.

So sagte Peter Hjortdal eines Tages, als
er zu Helene kani, um ein Kalb zu kaufen:
„Der Grenzacker westlich vom Wege müßte
aber gepflügt werden."

„Ja , da hast du recht", gab Helene zu.
Sie bat Hjortdal. zum Kaffee zu bleiben, und

bald hatten sie den Acker vergessen. Er sagte
ihr, wie gemütlich er es bei ihr fände, und sie
verstand, wie das gemeint war . Hjortdal war
Erbe eines großen Hofes, auch gefiel er ihr
ganz gut, nur störte sie etwas Unstetes in sei¬
nem Blick, und man sagte ihm nach, daß er
zeitweise zuviel Geld in: Kartenspiel verlor.

Eigentlich fühlte sie sich mehr zu Jörgen
Larsen hingezogen, der auch recht oft auf ihren
Hof kam. Er sagte ihr niemals Schmeicheleien,
sah sich nur immer sehr genau um und gab
ihr eine Menge guter Ratschläge.

Er war vor einigen Jahren Witwer gewor¬
den, und aus Kummer über den Verlust seiner
Frau ließ er sein Eigentüm verfallen. Schließ¬
lich kam es zur Zwangsauktion , und Jörgen
war genötigt, für andere zu arbeiten.

Durch diese Schicksalsschläge war Jörgen
unzugänglich und wortkarg geworden. Aber er

hatte sich wieder aufgerappelt. Er war vorbild¬
lich fleißig gewesen.

Eines Morgens kam der wieder zu Helene.
Nachdem er eine Weile gesessen hatte, sagt er
ernst:

„Der Grenzacker westlich vom Weg — willst
du den nicht pflügen lassen?"

„Ja , natürlich", antwortete sie.
„Soll ich es für dich machen ?" fragte er.
Es lag eine besondere Betonung in dieser

Frage, und sie wußte, er wollte gern eine Ent¬
scheidung herbeiführen. Einen solideren Mann
als Jörgen konnte man sich kaum vorstellen,
und auf die Dauer war es unmöglich, den Hof
allein zu bewirtschaften.

So antwortete sie nach einer Weile: „Ja,
du kannst die Pferde zum Pflügen , wann du
willst, haben."

Die Freude über ihre Antwort war ihm
deutlich anznmerken: „Und wenn es nun nicht
so schnell geht, bis ich fertig werde, läßt du
dann auch keinen anderen den Acker weiter¬
pflügen?"

„Nein , Jörgen , du kannst ihn allein pflü¬
gen" , war Helenes Antwort.

Da nickte er ihr zu und ging an seine Arbeit.
Als sie sah, wie er die erste Furche zog, ging
sie mit einem Gefühl des Geborgenseins an
ihre Arbeit. Als sie ihm Mittag bringen wollte,
sah sie ihn mit zwei Männern sprechen, die
sich sofort ihr zuwandten.

„Heute nacht ist der Ute Anders überfallen
worden, und man hat ihn beraubt. Es besteht
der Verdacht, daß Jörgen es gewesen ist."

Helene wollte das nicht glauben , und Jör¬
gen leuanete auf das entschiedenste.

Kk/c/rsssnÄsf §kvttsofk

Draußen auf dein Acker stand der Pflug
- immer noch. Fragte man Helene, ob der Acker

nicht gepflügt werden sollte, antwortete sie:
„Nein, laßt ihn stehen."

Sie wollte Jörgen gegenüber trotz allem ihr
Wort halten. Peter Hjortdal zog sie mit dem
allmählich verrostenden Pflug auf. Er kam nun
sehr viel öfter als früher. Die Zeit verging,
und eines Tages sagte Peter : „Hör', Helene,
ich kann es nicht mehr mitansehen, wie der
Acker lieqenbleibt, ich werde ihn dir abpachten."

„Ich werde es mir überlegen", antwortete
Helene.

„Gut ", sagte Peter , „ ich komme morgen vor¬
bei und hole mir Bescheid."

Am nächsten Morgen hatte sie ihren Beschluß
gefaßt. Sie wollte Hjortdal den Acker über¬
lassen. Denn — gehörte er ihr nicht mehr, war
sie von ihrem Versprechen befreit. Gegen
Mittag näherten sich Schritte, und als sie sich
umwandte , stand Jörgen in der Tür.

Ruhig kam er auf sie zu: „Ich bin frei¬
gelassen worden, man hat den Täter entdeckt.
Wie ich sehe, ist der Acker noch nicht gepflügt.
Kann ich die Pferde haben, um an die Arbeit
zu gehen?"

Helene ergriff Jürgens Hand und drückte sie.
„Ich freue mich so, daß du unschuldig bist,
Jörgen , ich habe es die ganze Zeit gehofft.
Aber ehe du an die Arbeit gehst, warte noch,
bis Peter Hjortdal kommt, er muß jeden
Augenblick hier sein."

„Er wird nicht kommen", sagte Jörgen . „Er
ist heute früh an meiner Stelle verhaftet wor¬
den. Ich gehe jetzt und hole die Pferde."

Helene sah ihm vorn Fenster aus nach. Der
Pflug glitt durch die Erde. Gerade wie eine
Schnur lagen die Furchen.

(Berechtigte Uebersetzung aus dem Dänischen
von Karin Reitz.)

Sonntag , 27. März
6.00 Hascnkoiizerl
8.00 Wetterbericht

„Bauer , hör r» !
Gymnastik .

8.Z0 KalyoMÄe Morgeuseier
0.00 Lieder des Monats
9.15 Sang und Klan « inr

Morgcnstnnd
10.00 Morgenleier der - A.
10.30 „Frov und beiter und so

weiter . .
12.00 islytonviatzkonzert
13.00 Kleines Kaviiei der Zeit
13.15 Musik am Mittag
14.00 „Hoch aui dem gelben

Wagen"
14.30 Mnitk znr Kalsccitunde
16.00 Konzert am Sountag-

uackmiltag . , .
18.00 „Pava Smorsch keiert

den Achjigsten'
19.00 Nachrichten — Svort-

berickt ,
19.15 „Beliebte Tanzkavetlcu
20.00 „Märzeuichuee ,

Miirzenjoune — Garten-
leid — Gartcnwonne

21.00 Aus Albert LortzingS
Werke« , ,

22.00 .-leiiaugabe . Nachrichten.
Wetter - und Sportbericht

22.20 „Echo vom 31. grosse»
Reit - und Svriligtiirnler
in der Stadtballc «ttiilt-

22.30 Tanz - und Unterhal¬
tungsmusik

24.00—2.00 Ractztkonzert

Montag, 28. März
6.00 Morgcnlicd , .

Zeitangabe , Wetterbericht,Landwirtschaftliches
Gymnastik I

6.30 Frützkonzert
7.00—7.10 Krübnachrichten
8.00 WaHerstandsmeldunaen.

Wetterbericht . Markt¬
berichte
Gymnastik H

8.30 Morgen « »!«!

9.30 Leudevanic
10.00 Störtebekers Gold
iu .30 Seudevanse
11.30 Volksmusik

Bauernkalender und
Wetterbericht

12.00 Moutag -Mlttagkoiiicrt
14.00 Eine Stnnd ' schon und

bunt !"
15.00 Seudevanse
16.00 Musik am Nachmittag
18.00 Kleine Feieravendmnnk
18.30 Grill ins Heute
19.00 Nachrichten
19.15 „ Stuttgart ivielt au »!'
21.00 Abendkonzcrt
22.00 Zeitangabe , Nachrichten,

Wetter - und Sportbericht
22.30 Zwischenmusik
22.45 „Beatrice "

Over in füns Akten
24.00—2.00 Nacktkonzert

Diens tag, 29. März
6.00 Morgcnlied ^

Zeitangabe , Wetterbericht,Landwirtschaftliches
Gymnastik I

6.30 Frnyronzert
7.00—7.10 Krnhnachrichten
8.00 Wasserstandsmeldungen.

Wetterbericht . , Markt¬
berichte
Gymnastik 11

8.30 Musil am Morgen
9.30 Seudevanse

10.00 Namvkotd Gorenz
Ein Sviel vom oelden-
l,asten Sterben

10.30 Seudevanse
11.30 Volksmusik

Bauernkalender und
Wetterbericht

12.00 Mittagskonzert
13.00 Zeitangabe , Nachrichten,

Wetterbericht
13.15 Mittasökonzert
14.00 „Musikalische Kurzweil"
15.00 Sendevanse
16.00 Musik am Nachmittag
18.00 Im gleiche» Schritt und

^ritt

19.00 Nawrrchren
19.15 Die Plattenmüüle
19.45 Schöne Abendmunk
21.00 Handel -Zyklus

Siebter Abend
22.00 Zeitangabe . Nachrichten.

Wetter - und Sportbericht
22.20 Politische Zeitnngsschau
22.35 Tanz - und Unterhal¬

tungsmusik
24.00—2.00 Na » tk- u,ert

Mittwoch , 3». März
6.00 MorgenlieS

Zeitangabe , Wetterbericht,
Landwirtschaftliches
Gymnastik I

6.30 ttriihkonzert
7.00—7.10 Frühnachrtchten
8.00 Wasserstandsmeldungen,

Wetterbericht . Markt¬
berichte
Gymnastik

8.30 Morgcnmusik
9.30 Sendepause

10.00 sie « der deutschen Musik
10.30 Sendevanse
11.30 Bolksmusik

Bauernkalender und
Wetterbericht

12.00 Mittagskonzcrt
13.00 Zeitangabe , Nachrichten.

Wetterbericht
13.12 Mittagskonzert
14.00 „Fröhliches Allerlei"
15.00 Sendevanse
16.00 „tS 1!» 0"

Wunschkonzert zngnlistcn
des WHW.

18.00 „Bnnte Reibe"
18.30 Griff >nS Heule
19.00 -Nachrichten
19.15 Von deutschem Flieacr-

gcist
19.45 „18 18 6"

Wunschkonzert zugunsten
des WHW.

20.00 Zeitangabe . Nachrichten,
Wetter - und Sportbericht

22.30 Fortsetzung des Wunsch¬
konzerts

24.00—2.00 Nachtkonzert

! Kläuscheu unterhält sich mit der Erbtante , die
i zu Besuch gekommen ist.
! „Tante Laura ", bittet er artig , „sei doch so
' lieb und mach mal einen Augenblick die Augen

zu !"
„Aber warum denn , Liebling ?"
„Weil Papa sagt , wenn du mal die Angen

zumachst, bekomme ich 'ne elektrische Eisenbahn !"

Aus dem Nebenabteil des Zuges kommt ein
Mann herbeigestürzt und ruft : „Hat nicht je¬
mand einen Schnaps ? Nebenan ist eine Frau
ohnmächtig geworden !"

Er bekommt eine kleine Flasche, aus der er
einen tüchtigen Schluck nimmt.

„Vielen Dank !" sagt er dann , die Flasche zu¬
rückgebend. „Ich kann so was nun mal nicht
sehen ! Mir ist bei dem Anblick ganz schlecht ge¬
worden !"

Es ist Nacht ! Die See geht hoch! Die alte -_
Dame steht fröstelnd aus Deck.

„Wollen Sie nicht hineingehen ?" fragt der
Steward . „Sie klappern ja vor lauter Kälte
schon ordentlich mit den Zähnen !"

„Keine Lügen , junger Mann !" ist die hoheits¬
volle Antwort . „Ich trage meine Zähne in der
Handtasche !"

Krause geriet beim Einsteigeu in die Straßen¬
bahn etwas hart an eine weit mehr als voll¬
schlanke Dame.

„Entschuldigen Sie , gnädige Frau ", wandte
er sich an sie, „es war unabsichtlich, ich habe Sie
nicht gesehen!"

Worauf diese einen Augenblick die Lider
schloß, um ihn dann mit einem veilchenblauen
Blick anzustrahlen : „Ach, Sie Schmeichler !"

M zu DM - GrOenlsiWd!
„Mutti , heute habe ich den Mann gesehen, der

die Pferde macht !"
„Unmöglich !"
„Doch! Eins war fast fertig ! Als ich ihn sah.

nagelte er grade die Füße an ."

vor«/ !/?/<?/?Xc/nvoo DoktorAübezakl
er gute
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„Eine Stunde ! Recht gern . . . aber Ihre Pferde
werden müde sein !"

„Die haben den ganzen Tag gestanden, Herr Doktor!
Meine Frau läßt nicht zu, daß sie zu irgendwelchen
Arbeiten herangezogen werden !"

„Dann soll mich's freuen , mit Ihnen noch einen
vernünftigen Schluck zu tun ! Aber nur ein Stündchen!
Morgen früh ist dis Nacht rum und der Mai hat mir
viel Arbeit verschafft!"

Sic kamen nicht dazu, einen Schluck zu tun , wenig¬
stens nicht gleich, denn schon vor dem Orte trafen sie
auf ein Auto der Prinxheimer Werke, das ausgesandt
war , den Doktor so rasch als möglich zurückzuholen.

Feldhammer hatte keine Ahnung , um was es sich
handelte . Er verabschiedete sich von Görtz und ver-
Wrach, ihm in den Ratskeller Nachricht zu geben oder
noch zu kommen.

Er bestieg das Werkauto und war nach wenigen
Augenblicken in den Werken. Es ging die Werkstratze
entlang , bis zu dem Prinxheim 'scheu Privat -Labora-
torium.

Mit jähem Ruck hielt der Wagen . Ter Arzt sprang
heraus und wurde von einem überschlanken, hageren
Menschen in Empfang genommen.

Es war Frank von Prinxheim , der Reffe des In¬
habers , der st̂ i überaus verstört empfing.

„Was ist los ?" fragte der Arzt kurz.
„Acĥ . . eine . . . eine Explosion ! Ich habe Versuche

gemacht . . . ! "
„Nachher. . . nachher ! Wo ist der Verletzte?"
Frank lief dem Arzt voran ins Laboratorium . Als

sie in den Vorraum eintraten , erkannte Feldhammer
an der gesprengten Wand, die große Sprünge uns
Löcher zeigte , sofort, was stattgefunden hatte.

Frank riß eine Tür rechts auf,  und der Arzt folgte
ihm.

Seine Züge verzerrten sich schmerzhaft, als er auf
der einfachen Feldbettstelle die blutige Gestalt des
Verletzten erkannte. Mühsam und ungeschickt hatte man
ihn verbunden, aber das Blut war durch die Gaze
gedrungen.

Entsetzliche Schmerzen mußte der Verunglückte spü¬
ren, denn er schrie vor wahnsinnigen Schmerzen.

Dr . Feldhammer sagte kein Wort.
Fragt« nicht »ach Aufklärung . Jetzt galt es zu han¬

deln . Die Tasche wurde aufgerissen . Der Chauffeur und
Frank Prinxheim brachten sauberes Wasser.

Und dann begann die Untersuchung.
Erst gab ihm Fekdhammer eine Spritze , die die

Schmerzen nahm und dann untersuchte und verband
er ihn neu.

Der Mann war grauenhaft zugerichtet. Die Explo¬
sion mußte ihn mit voller Wucht gegen die Mauer
geworfen haben. Eine schwere klaffende Kopfwunde
blutete entsetzlich. Kunstgerecht wurde sie verbunden
und das Blut zum Stillen gebracht.

Glied für Glied wurde vorgenommen . Schlimm sah
der rechte Arm aus . Der war zweimal gebrochen.
Scheinbar war der Oberarmbruch ein komplizierter.
Gebrochen war auch der linke Unterschenkel. Die rechte
Kniescheibe war zertrümmert . Der Mann würde zeit¬

lebens ein Krüppel sein.

Es war eine unsagbar schwere Aufgabe , die dem
Arzt um Mitternacht plötzlich zufiel . Aber mit der
gewohnten Sicherheit und Gründlichkeit ging er zu
Werke.

Inzwischen war das bestellte Krankenauto aus der
nahen Kreisstadt gekommen, das den Verletzten auf¬
nahm.

Dr . Feldhammer wusch sich die Hände; als er damit
fertig war , wandte er sich an Frank Prinxheim und
fragte : „Wer ist der Mann ?"

„Ein . . . ein Arbeiter ! Gewissermaßen ein Faktotum,
ein gewisser Bernhard Stutz, der mir bei meinen
Experimenten Hilst. Er ist ein . . . ein ehemaliger Stu¬
dent . der aus Geldmangel nicht weiterstudieren konnte."

„Ein Ausländer ?"
„Nein , wieso ?"
„Weil er in seinen Schmerzen, als er schrie, sich der

englischen Sprache bediente."
„Das . . . das verstehe ich nicht! Ich kenne ihn n« r

als Deutschen, als Bernhard Stutz!"
„So ! Und haben Sie bereits die Polizei benach¬

richtigt?"
„Nein ! Ich möchte darum bitten — Sie werden ver¬

stehen, ich muß Rücksicht aus meinen Onkel nehmen —
das nicht zu tun ."

„Das geht doch nicht!" fuhr ihn Dr . Feldhammer
scharf an . „Wie denken Sie sich denn das ! Die Polizei
muß her, muß sofort prüfen, ob nicht eine Fahrlässig¬
keit vorliegt , durch die der Mann . . . lebensgefährlich
verletzt worden ist!"

„Lebensgefährlich? Sie. . . Sie meinen , daß er es
nicht überlebt ?"

(Fortsetzung folgt .»
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Ein fröhlich Lied zu rechter Zeil '
erwecket Luit und Heiterkeit . !

Altdeutsches Sprichwort.
!

Dieustuachrichten ^
^ Der Reichsstatthalter hat den Verwaltungs-
Praktikanten Straßer beim Oberami Nagold  ,
züm Obersekretär ernannt . !

Der Kultminister hat den Rektor Plenske
in Herrenberg nach Stuttgart , die Oberlehrer !
Saüter in Freuden  st adt  nach Doipzdorf:
Schöllhammer in Wain , Kreis Laupheim nach
Wildberq  verseht.

Veränderungen im Finanzdienst
Im Bereich des Oberfinanzpräsidenten wurde

Zollsekretär Aller bei der Zollaufsichtsstelle A l-
rensteiq  an die Zollaufsichtsstelle Winnenden
versetzt.

Ergebnis der Prüfung im Wasserdaujach
Bei der Prüfung im Wasserbaufach sind nach¬

stehende Baumeister und staatlich geprüfte Bau¬
ingenieure für befähigt erklärt worden:

Bauer , Karl , von Calw : Kiefer , Kurt , von
Calmbach : Schneider , Fritz von Heselbach . Wertz,
Ludwig von Ebhausen.

Prüfung für Kindergärtnerinnen und
Hortnerinnen

Bestanden haben : Albus , Elisabeth , aus Horb:
Hagelstein , Lore , aus Birkenfeld : Romersch,
Annelise aus Calw : Weiszer , Charlotte aus
Affstätt.

tvahlknndsebuns
mtt Snnenmrnrftetr Dv. Sthmid

Am Sonntag den 3. April spricht in Nagold
auf einer Großkundgebung zur Volksabstimmung
Württembergs Innenminister Dr . Jonathan
2 chmid.  Volksgenossen , haltet euch diesen Tag
frei!

Wolgadeutsche vuseu
Ein Zeitdrama in 4 Aufzügen von

Bernt Glöckner
Der Volksbund des Deutschtums im Aus¬

lande Ortsgruppe Nagold vermittelte uns ge¬
stern im Löwensaal eine Aufführung , die uns
lebenswahr die furchtbaren Nöte und Leiden
der . Wolgadeutschen , die sich vorwiegend aus
schwäbischen Siedlern rekrutieren , zu schildern
vermochte.

Ein Einzelschicksal wurde herausgegriffen aus
den ungezählten Hunderttausenden , die unter
Ser gleichen Schreckensherrschaft leiden , die un¬
terdrückt , entrechtet , enteignet , den „Segnungen
der Kollektivwirtschaft " bis zum erlösenden Ende
hilf - und schutzlos preisgegeben sind.

Brutale Willkür vernichtet hier , was deutscher
Fleiß , deutsche Tatkraft , deutscher Ordnungs¬
sinn in Jahrhunderten aufgebaut , über Nacht.
Familien , Sippen , ganze Siedlungen werden
ausgelöscht , Schüsse knallen , der rote Hahn
lodert , Ketten klirren auf dem endlosen Weg
nach Sibirien . Sie sind alle rettungslos ver¬
loren , denn der leiseste Verdacht eines Spitzels
genügt , ein grausames Urteil zu vollstrecken,
so das des Erlenbauers und seiner Tochter
Elisabeth , die von Hermann .Neck und
Hanna Stähnisch  wirklichkeitsnahe verkör¬
pert wurden . Erich Eh mann  in seiner Dop-
plrolle als Nachbar Trautner und Lehrer Sei¬
ler schuf in seiner erschütternden Tragik eine
gute Leistung . Der Geheimagent Petrowitsch —
Hans Höger — und der Kommissar der
E . P . U„ Direktor und Spielleiter Heinz
Selzer  zeigten in ihrer zwischen Verschlagen¬
heit und im sadistischen Mißbrauch ihrer Macht
keufliche Masken , wie man sich anders die Sow¬
jethenker nicht vorstellen kann.

Die Darstellungskunst der Schauspieler ist bei
dieser Aufführung jedoch nicht das Ausschlag¬

gebende , sondern das psychologische Moment,
das uns den krassen Gegensatz zwischen einer
geordneten , aufbauenden Staatsführung und
des jüdisch -bolschewistischen Systems der Ver¬
nichtung vor Augen führen soll und so fand
auch der Dank an den Führer , den eingangs
Direktor Selzer  und am Schlüsse der Vorstel¬
lung der Ortsobmann des V .D .A . Pg . Bund¬
schuh  aussprachen , freudigen Widerhall . Auch
dürften dem V .D .A . neue Freunde und Mit¬
glieder gewonnen worden sein.

Heute abend gastiert die Truppe im Schwarz-
walüsaal in Wildberg,  wo ebenfalls ein
voller Saal auf sie warten wird.

Rege«
Nach einer langen Reihe schöner Vorfrühlings¬

und Frühlingstage hat es heute Nacht zu regnen
begonnen , was sich günstig auf die Natur aus-
auswirken dürfte. *

Krokusblüte
Iselshousen . Man spricht zur Zeit viel von

dem Wunder der Krokusblüte  in Zavel-
stein . Wir Jselshäuser brauchen aber gar nicht
so weit fort , um solch bunten Frühlingszauber
zu genießey . Am Haldenweg unterhalb des
Bahnhofs ist unsere Kroknswiese . Von Jahr zu
Jahr zeigen sich inehr der farbenfrohen Blüten.
jUnd wer von den Nagoldern einen ganzen
Krokusblütengarten sehen will , der findet die¬
sen in der Haiterbacherstraße 35 : auch hinter
der Stadtpflege ist eine Krokuswiese zu sehen.
Die Schriftleitung ).

Personelles
Altensteig . Stadtbaumeister Schüller  wurde

zum Kreisbaumeister des Kreises Heidenhelm be¬
rufen und wird Altensteig nächstdem verlassen.

Ehrung Gefaßter Lausbube
Calw . Dem mit seinen 30 Lebensjahren noch

in voller Rüstigkeit das Tapezierhandwerk aus¬
übenden Atmeister Emil G. Wid maier  von
hier wurde , das „Goldene Amtsabzeichen des
Deutschen Handwerks " verliehen . - In einer
Ser letzten Nächte ist es nunmehr gelungen , den
Täter , der in den letzten Wochen schon ver¬
schiedene Male den Feuermelder an der Wag¬
nerischen Fabrik in der Bischofstraße eingeschla¬
gen hatte und dadurch inimer einen falschen
Alarm verursachte , zu ermitteln . Es handelt
sich bier um einen 18jährigen Burschen , der
vorübergehend zum Schulbesuch hier weilt.

rn
Reichsministcr Dr . Frank spricht heute
in Leipzig

Bei Beginn der heutigen F ü h r e r - Kund¬
gebung  in der Messehalle 7 inLeipzig  wird
Reichsminister Dr . Frank eine halbstündige An¬
sprache halten , die vom Reichssender Leipzig über¬
tragen wird.

Ein Jahr italienisch -jugoslawischer Freund¬
schaftspakt

Die jugoslawische  Presse veröffentlicht aus
Anlaß des ersten Jahrestages der Unterzeichnung
)es italienisch -jugoslawischen Freundschastspaktes
>erzlich gehaltene Gedenkartikel . Die halbamtliche
„Breme " bringt eine Sonderbotschaft des Duce.

Jüdisch-kommunistisches Gesindel stört
Festkundgebung der Amerika-Deutschen

Ein aus Juden und Kommunisten zusammen-
zcsetzter Pöbelhaufen brach in eine Festkundgebung
)es Amerika -Deutschen Bundes in Phila¬
delphia  ein und inszenierte eine wüste Schlä-
gerei , bei der es mehrere Verletzte gab.

Englisch-amerikanische Flottenvereinbarung
Die Londoner Meldungen , wonach England

und die Bereinigten Staaten  die Gleit¬
klausel des Londoner Flottenvertrages in Anwen¬
dung bringen wollen , um größere Schlachtschiffe
als :!5,000 Tonnen zu bauen , wurden halbamtlich
bestätigt.

Fußball
Calw 1. Nagold 2.

Nachdem die erste Fußballmannschaft letzten
> Sonntag die schweren Vezirksklassenspiele been-
> det hatte , werden die Spiele der zweiten Elf
, durchgeführt . Nagolds „Reserve " spielt in Calw.
> Die augenblickliche Form Nagolds und die mor-
§ gige Aufstellung dürfte genügen , um die unver-
j diente Niederlage im Vorspiel wettzumachen.

Aufstellung : Lutz : Raufer 1„ Schaas : Raufer 2.
Günther . Harr : Echweikle . Brenner , Schweiklei.
Maisch , Renz.

Handball
Hochdors Nagold

Im Handballager schwebt die Frage , setzt der
VfL . seinen Siegeszug auch am morgigen Sonn¬
tag fort und gelingt es ihm , dte spielstarke , klar
mit 16 Punkten an der Spitze der Tabelle stehen¬
den Mannschaft des TV . Hochdorf zu besiegen?
Bei der Geschlossenheit der Schwarz -Gelben und
ihrer derzeitigen Form ist sicher anzunehmen,
daß diese Elf trotzig ihrem Gegner gegenüber¬
stehen wird . Dieses Spiel kann im Voraus wohl
zu dem größten in dieser Runde gezählt wer-

Volksabslimmung und Grotzdeutscher Reichstag

Stimmzettel
Bist Du mit der am l ) Mürz 19)8 vollzogenen

Wiedervereinigung Österreichs mit dem Deutschen Reich
einverstandenund stimmst Du für die Liste unseres Führers

Adolf Sltlerr
Ir»

Nein

Der amtliche Stimmzettel für die Volksabstimmung und Reichstagswahl am 10. April

Schwarzes Bretl
l!MMllIII1lllMlllI1lIl1III»UIMNUNIIUWllIIll» MM» IIMMMMM >lwMa»

n »tt

Deutsche Arbeitsfront
Betr .: Verlegung der Kreisdienststelle der NSS.

„Kraft durch Freude" Calw
Ab 25. März 1938 befindet sich die Kreis¬

dienststelle der NSE . „Kraft durch Freude"
in Hirsau bei Lalw . Wir ersuchen sämtliche
Zuschriften an unseren neuen Dienstsitz zu rich¬
ten . Kreiswatt.

> SK . . SK » . , SS . . »ISKX . )

SA .-Sturm 21/18«
Die erste Wiederholungsübung für das SA .-

Sportabzeichen wird wegen der Volksabstim¬
mung auf einen späteren Termin vertagt.

Sturmführer.

> )sV^ ttttä »., Z« . j

HI .-Bann 401
Zur Führertagung des Bannes 401 Schwarz¬

wald am 26./27 . 3. 38 haben außer den Befoh¬
lenen lEefolgschafts -Fähnleinführer , sowie deren
Mitarbeiter ) auch noch feder Führer eines
Standortes zu erscheinen . Antreten am Sonntag,
den 27. 3. 38 in Hirsau , Banndienststelle.

Näheres über Fahrt , Arbeitstagung usw , könnt
ihr bei eurem zuständigen Eefolgschastsführer
erfahren . Bannsührer.

HI .Ges . 24/41)1
Alle Ig „ die das Leistungsabzeichen begon¬

nen haben , treten am Sonntag , den 27. mor¬
gens 8 Uhr auf dem Hindenburgplatz in Sport¬
kleidung an . Es erfolqt letzte Abnahme in Lei¬
besübungen . Schießen und Geländesport.

Standortführer.

Fähnlein 24/481 Nagold
Heule 15 Uhr findet das Fußballspiel gegen

Calw start . zu diesem Zweck tritt das Fähnlein
zu einem freiwilligen Dienst auf dem Hinden¬
burgplatz an lZioil ) . Fähnleinführer.

BdM .-Gruppe 24 4V1
Ich bitte alle Mädels , dringend heute nach¬

mittags um 14 Uhr zu einer kurzen Besprechung
ins Haus der NSDAP , zu kommen.

Eeichzeitig sind die gesammelten Quartiere
abzuliefern . Gruppenführerin.

den . Die Jugend beider Vereine erledigen
im Vorspiel ihre Rückspielverpflichtung . Mann¬
schaftsaufstellung Samstag abend in der Spieler¬
sitzung 20.30 Uhr Traube . Sonntag Abfahrt mit
Auto 13 Uhr Adof Hitlerplatz.

Gestorbene : Wilhelm Birnbaum . 49 Jahre alt,
Neuenbürg ' Paul Kreidler , Photograph,
H o r b , >

Beilagenhinweis
Der heutigen Land - und Postauflage unseres

Blattes liegt eine Beilage der Staatlichen Lot¬
terie -Einnahme Martin , Berlin SW 29 . Kott¬
buser Damm 70/71 bei , die wir unseren Lesern
zur besonderen Beachtung empfehlen.

! Druck und Verlag des „Gesellschafters " :
j G . W . Zaiser , Inh . Karl Zaiser,  Nagold.
; Hauptschriftleiter und verantwortlich für den
j gesamten Inhalt einschließlich der Anzeigen'

Hermann Götz,  Nagold.
D .A. II . 38. : 2841

Zur Zeit ist Preisliste Nr . 8 gültig

Unsere heutige Nummer umfaßt 8 Seiteu

Tailfingen (Kreis Herrenbergj

LMstlMWlz-Lerklliis
Am Montag , den 28 . März 1938 , nachmittags 13 Uhr

kommen im hiesigen Gerechtigkeitswald zum Verkauf:
Eichen : IM Fm . Kl . I, 37 .35 Fm . Kl . II, 34,85 Fm . Kl . III,

11.98 Fm . Kl . IV.. 3,25 Fm . Kl . VI.,
Eichene Abschnitt : 6,60 Fm . IV., V. und VI.,
Rotbuchen : 1,41 Fm . Kl . IV.,
Weißbuchen : 2,25 Fm . Kl . II..,
Ahorn : 1,24 Fm . Kl . II. 0,68 Fm . Kl . III 0,75 Fm . Kl . IV,
Birken : 0,74 Fm . Kl . II,
Linden : 0,42 Fm . KI. II,
Eschen: 1,13 Fm . Kl . I, 47 eschene Wagnerstangen,
Kirschbaum: 0,53 Fm . Kl II.
Nutzholz: : 3 Rm . eichen und 1 Rm kirschb.

Zusammenkunft an der östlichen Waldecke. Auszüge kosten¬
los beim Waldmeister.

Der Bürgermeister.

Gemeinde Sulz (Kreis Nagold)

Holzverkauf
Am Donnerstag , den 31 . März 1938 , nachm. 14 Uhr , kom¬

men in der Wirtschaft zum „Schiff " in Sulz an Hand¬
werker zum Verkauf : 220
Holzart Stück Kl . I. II. III. IV. V.
Eichen: 134 7,94 19,53 6,21 2,73 Fm.
Buchen 63 7.03 14,82 5,16 2,21 Fm.
Eich. Stangen 163 19 40 104 Stck

Der Waldmeister zeigt das Holz am Verkaufstag im
Wald vor . Abgang vormittags 10 Uhr am Rathaus . Das
Holz wird aus Abt . Lindach, Seewald . Lehen und Heilberg

, verkauft . Auszüge durch mich.
! Am 24. März 1938

Der Bürgermeister : Heuig.

Gut bei
Blutarmut
und Bleich¬

sucht! das beliebte Nioerolvvossei

8M - mlltVoMdMM üsiterbseli
e. K. m. b. ll.

Die diesjährige ordentliche

Lenerslverssrnrnlung
findet ani Sonntag , den 3. April 1938 , nachm . 14.30 Uhr
im Gasthaus zum „Ochsen", hier statt , wozu die Mitglieder
zu zahlreicher Beteiligung freundlich eingeladen werden.

Tagesordnung:
1. Bericht über das Geschäftsjahr 1937 . Vorlage der Bilanz

und der Gewinn - und Verlustrechnung.
2. Bericht der Kontroll -Kommission.
3. Bekanntgabe des Revisionsberichtes.
4. Beschlutzfassung über:

u) Genehmigung der Bilanz.
b) Entlastung des Vorstandes und Aufsichtsrats.
c) Verteilung des Reingewinnes.

5. Festsetzung des Höchstbetrages der fremden Gelder.
6. Wahl von zwei Mitgliedern im Auffichtsrat.

Der Rechenschaftsbericht ist im Vanklokal zur Einsicht¬
nahme der Mitglieder aufgelegt.

Haiterbach , den 22 März 1938.
Der Aufsichtsrat der Spar - und Vorschutzbank Haiterbach i

e. G. m. b. H. 741 !
G. Renz , Vorsitzender. !

j 8sit über 35 labrsn
ist Larantof behöbet.
l-egsn 8is «wen bise-
voirot küe den V/inter
ein . Die bise bleiben
rein im Ssscsimocle uncl
lassen sicb in cler kei¬
nen Kücbs verwenden.
LsutsI kür- 120 klsr 45 ? kg.

?. Tmksnleitsr verbükst klsH ;»

L. ttäkrO -OkQ5ke6el out 6er blaue « Lugel

>Ve!tgs >tvng,

Oloskecksr -küIIiioltsr

<. »i» sia Skiast

5. billiger bk« , «« >LTV kir 3.L0 k/z

s . Lrvll » 0 « ck»« klr,il>»>lrokl. vrigingl io Tin»

0 lodr » LorgnN,

bei v . V . LLI8L«

ÜT7

tkeue ermäßigte kreise

Out ^ emck jst ? 1 lVI 2 . ^ 0

6 „ „ 1.20
3 ,, „ -62

iLekilsi ' 8 enr
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Samstag 20 Uhr
Sonntag 14 16 .30 und 20 Uhr

„vrlsuli » ul Lbrv » v « rt"
ein überwältigendes Erlebnis — Sieg der Kameradschaft

Ein Großfilm aus der Zeit des Weltkrieges aber ohne Kampf und Geschützdonner
Staatspolitisch und künstlerisch wertvoll

Beiprogramm nnd Wochenschau und ein Film der Partei: „Den Schaden trägt schwer das Jahrhundert"

Amtsgericht Nagold

Handelsregister
Für die Angaben in ( ) Klammern keine Gewähr!
Nagold, den 24. März 1938.

Neueintragung
8 6. Reinhold Raufer , Ferntransporte , Gesellschaft mit

beschränkter Haftung , Nagold . Gegenstand des Unterneh¬
mens : Betrieb eines Güterfernverkehrs . Stammkapital
26 009 Mark Geschäftsführer Reinhold Raufer , Ferntrans¬
portunternehmer , Nagold . Gesellschaft mit beschränkter Haf¬
tung . Der Eesellschaftsvertrag ist am 29. 9. 1937 abgeschlos¬
sen und am 20 . 11. 37 und 5. 2. 38 (betr . Firma . Stamm¬
einlage und Geschäftsführer ) abgeändert.

Als nicht eingetragen wird noch veröffentlicht : Bekannt¬
machungen der Gesellschaft erfolgen durch die in Nagold
verlegte Zeitung „Der Gesellschafter " . Reinhold Rauser,
Ferntransportunternehmer in Nagold bringt als Stamm¬
einlage einen Ferntransportzug und zwei Ferntransport¬
konzessionen . veranschlagt zu 12 000 RM ., und

Karl Kirn , Automechaniker in Pfalzgrafenweiler einen
Aerntransportzug veranschlagt zu 8000 Mark . ein . 258

WMgeFMMWWli!
Am Samstag , den 2. April , 19.30 Uhr tritt die

gesamte Wehr
am Gerütehaus zur Musterung an . 20 .15 Uhr findet die
jährliche Hauptversammlung im Saalbau zur Traube statt.

Anträge zur Hauptversammlung müssen bis spätestens
Mittwoch , den 30 . März bei mir eingereicht werden.

Uniformausgabe für die Neueingetretenen am Donners¬
tag , den 31 . März , von 18— 19 Uhr im Gerätehaus.

« .W« IMI
Montag , 28. März letzte

Bücherausgabe vor Ostern.

iZllSmt
Rotklee
Luzerne
Grassamen
Futtererbsen
Saalwicken
Esparsette
alle

Feldsämereien
in guten , hochkeimenden
Qualitäten preiswertbei

Tüchtigen 744

sucht
E. Iourdan , Möbelschreinerei.

308 Kaupp, Hauptbrandmeister.

Walddors , den 25. Marz 1938

Trauer -Anzeige
Nach langem qualvollem Leiden durfte
heute unser lieber Sohn , Bruder , Enkel
und Neffe

Fritz Walz
zwei Tage vor seiner Konfirmation heim
gehen.

Wir bitten um stille Teilnahme:
Die Mutter : Martha Stickel ged . Kirn

und die Geschwister.

Beerdigung Montag 14 Uhr

Am Mittwoch,  den 3V. März 1938 findet in der

Tierzuchthalle in Herrenberg -me

Arm -Vastchttmi
statt . Auftrieb : 8Ü Darren . Beginn der Versteigerung
10 Uhr vorm . Personen aus Sperr - und Beobachlungs-
gebieten ist der Zutritt verboten . Personalausweis ist
mitzubringen . 1

Verkaufe laufend 7371

kruleler
v. rebhf. Italienern , auf Schön¬
heit und gute Legeleistung ge¬
züchtet, p. St . 20 L
Karl Schumacher, Pfrondorf

Rotfelden 738
Verkaufe am Montag,  den

28 . März , mittags 12 Uhr einen
Wurf gut
aogrfütterte

MÜI-
Mienie

Johannes Bühler

Morgen Sonntag 745

im Gasth.z.Löweni.MldSerg

LüMMeln
Böhms Mersegen
Böhms Mersrüheste Voran
anerkannte Saatware , Hai
abzugeben 739

Tg. Seeger. Ebershardt
'SS Verkaufe  eine 36 Wochen

trächtige

Binzeuz Miller .Bollmaringe«

Zerrisse«Strümps'
werden bei mir zu jedem Schuh
tragbar für 7V Pfg . angefußt.
Auch werden alle Strümpfe an-
gestrickt und aufgemaschl.

Seim ». Si4r »tzlr »» « v g44

1tücht. Schreiner
1 Furnierer

zum sofortigen Eintritt gesucht
Johann Helder, Möbel-
schreinerei, Haiterbach 746

Tüchtiger 724

zum baldigen Eintritt gesucht
Martin Wurster, Möbel¬
schreinerei, Nagold , Langestr.

Mädchen
welches das Kochen gründ¬
lich erlernen möchte 732

gesucht
Eugen Sattler
Gasthos u . Pension z. Waldhorn

Hirsau
Für einige Stunden im Tag
wird jüngeres 735

Mädchen
für Haushaltgesucht.

Frisiersalon Bökle , Nagold

Selbständiges , ordentliches

Mädchen
sucht zum 1. Mai 748

W. Mutzgay, Alteusteig
Schillerstraße Nr . 367.

Gottesdienst-Ordnung
Evangelische Kirche

Sonntag . 9.30 Uhr Konfirma¬
tion , l4 Uhr Konfirmandenun¬
terredung . Freitag abend 29 Uhr
Vorbereitungsgottesdienst zum
Konfirmandenabendmahl . Jsels-
hausen : 8.45 Uhr KGD ., 9.15
Uhr Predigt (Fr .) Mittwoch 20
Uhr Beichte zum Konfirmanden¬
abendmahl.

Methodiftenkirche
Sonntag . 9.45 Uhr Predigt

(Vögele ) 11 Uhr Sonntagsschule.
19 .30 Uhr Predigt (Harr ) . Mitt¬
woch 20 Uhr Bibelst . (Vögele ) .

Katholisch« Kirche
Sonntag . 7.30 Uhr Gottesdienst

Rohrdors , 9 Uhr in Nagold.

Statt Karten!

Mp venabsekiscisn uns
von unssrsn sŝ suncisn unci Ssksnntsn
in blagoic! onci Omgsbung mit be^ iicbsr
ösgrüssung

ltsil ltiklsi- !

^smllls Ulvioli
Ztuttgai-t - 8aci Lannstatt
iVI-atia l.utve >-LUsLSS 3.

ML« '

AH

KM

WM

pergil il *li

-/um

ZI-/sue

ke/er —cisi-Verlag kür 6is 5rou
rctiui ilin —

«iie morürcli gsklsiclst « frou
bvnvtrt ikn —

gute fiockgssckSsl
sükft iiinl

„Lun»« L«>er-Lct>n>N«" - in o»«n mi»o«
LckErnnitomsgnI-vnnrviciin.OerckLtknnnUiölN.

ksukt Isukentt

LuM » » KL«
kri8ier8slon , dlsgolci

r«ino tisblinginoki -ung

Paulp's Nährspeisi
rrisici, noci, 0o5 SUIlrsi» bslcom 05
sis, vvsii5>s knoUionbiI8on0vnU nur
kröttigsm VoNko5n ist. äuU> lk5«n»
liodling «lio loick» vs5<lovlict>s
«ovlr § iqökrspsiss 1̂ 00 g 1-25,
probs 10̂ 0.201 ou5 3em kskormkou.

Uüknsrougevsslornttout
sndfsnnd  sicnsn

rnnerva
Mxolä: vro ŝris IV. llstsode
IViläbsrA : ^ potlmLö 297
^ .Itevsteix : ^ potkslrs

Vvver « LooI »I»» vIrI »vi7K
s«k vlllvorssUlorä
r govdea u. »rot-
buoiieo. » ssslr,
prsktiscli, dllll«.

krslsllsts üllcd
üder

lisusliseWsn
iiSlidisi ' -pciii'Siiiia ^

voll
Atestvll ullck griiüton Spsriiilksdklli

«nton modo«'. kiMgen«.8.

KlNclSTV/LgSIl

XinciSTstütlls

KincierbSttSN

« « ttliNkLstz
^ . äolk U i t ! e r - ? I a t ^

Verkaufe einen älteren»IM
(Sattelpferd ) 7L6

Friedr .Kirn , Ortsbauernführer
Hornberg, Kreis Calw
Telefon Amt 340

ttod«

Kilejblcitt gibt Ikaoa
kort»n!o»

ksMWNMij
MslbrI'avkberator

A»rtrtstr. 42A

Morgen Sonntag
punkt 9 Uhr

.Traube ' ^
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